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Sportjugendakademie
200 Engagierte  
bilden sich weiter

Sportmedizin
Prävention durch medizinische 
Untersuchungsstandards

Puzzleteil zum Erfolg: Im Rahmen der Sommersportlerehrung des Lan-
dessportbundes Sachsen wurde erstmals eine ganz besondere Trophäe 
verliehen – unter anderem an den Slalom-Kanuten Franz Anton. 
Foto: Annegret Müller
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Liebe Leserinnen und Leser,
vor Ihnen liegt das zweite Schwerpunkt-
heft Leistungssport im Jahr 2018. Nicht 
zu vergessen, ist 2018 ein olympisches 
Jahr und hat uns im Februar bereits viele 
tolle sportliche Momente beschert. Der 
erfolgreichen Wintersaison folgten nun 
die Höhepunkte der Sommersportarten 
und auch hier konnten vielfach säch-
sische Sportlerinnen und Sportler im 
Nachwuchs- sowie Spitzenbereich jubeln. Herauszustellen sind die 
Erfolge der Kanuten, die insgesamt 18 Medaillen im Rennsport und 
Slalom erpaddelten, 12 davon allein im Spitzenbereich. Aber auch 
die Wasserspringer, die Bahnradsportler, die Leichtathleten und 
viele weitere Sportarten waren überaus erfolgreich, selbst wenn es 
mal nicht zur Medaille gereicht hat. 
Um unseren Sportlerinnen und Sportlern, insbesondere im Nach-
wuchsbereich, einen kleinen ideellen Anreiz zu geben und gleichzei-
tig die erbrachten Leistungen anzuerkennen, hat der Landessport-
bund Sachsen gemeinsam mit dem Sächsischen Staatsministerium 
des Innern für die alljährliche Sportlerehrung ein Puzzleteil als Eh-
renpräsent kreiert. Sinnbildlich soll es einen Baustein einer erfolg-
reichen Sportkarriere symbolisieren. Wir hoffen, unsere Sportle-
rinnen und Sportler werden in den kommenden Jahren eifrig ihre 
Puzzlesammlung ergänzen.  
Neben der Ehrung unserer erfolgreichsten Sportlerinnen und Sport-
ler sowie deren Trainer konnten die Stiftung Sporthilfe Sachsen und 
der LSB Anfang November die Teams „Talente für Olympia“ und 
„Tokio 2020“ berufen. Beiden Teams gemein ist eine besondere För-
derung der berufenen Sportlerinnen und Sportler, um sie auf ihrem 
Weg zur olympischen Teilnahme zu unterstützen. Allein der Zeitrah-
men für beide Zielgruppen differiert.
Der Blick geht also bereits Richtung Tokio, doch aktuell sind die 
Augen vieler noch mehr auf die Entwicklungen der Leistungssport-
reform gerichtet. Nach den nun bestätigten Ergebnissen des Aner-
kennungsverfahrens der Bundesstützpunkte im Sommersport fas-
sen wir im vorliegenden Sachsensport den Stand der Reform noch 
einmal zusammen. Gleichzeitig geht unser Blick in Sachsen aber 
voraus auf den kommenden Doppelhaushalt, der, vorbehaltlich des 
Votums der Abgeordneten des Sächsischen Landtages, eine deut-
liche höhere Sportförderung im Freistaat in Aussicht stellt. Dies 
ist dringend notwendig, um die Anerkennung unserer Trainer und 
Übungsleiter zu erhöhen. Ohne Trainer keine Erfolge im Sport, viel-
leicht auch nicht mal Sportler. Hier zu investieren bildet die Grund-
lage für mögliche Erfolge in der Zukunft für den Freistaat Sachsen. 
Auch wenn wir damit noch nicht alle Ziele erreichen können, haben 
wir die Möglichkeit einen großen Schritt nach vorn zu machen.
Ich wünsche Ihnen viel Spaß beim Lesen!

Ihre Heike Fischer-Jung
Vizepräsidentin Leistungssport

Beilagenhinweis: 
THÜRINGER Sportstätten Ausstattungs- und Service GmbH
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AKTUELL
Interview

Aktuelle Neuigkeiten aus dem sächsischen Sport stets auch unter

 www.sport-fuer-sachsen.de         twitter.com/LSB_SN         facebook.com/landessportbund.sachsen

Liebe Sportfreundinnen und Sportfreunde,

die letzte Sachsensport-Ausgabe im Jahr ist immer eine wunderbare Gelegenheit, um auf das Vergangene zurück 
zu blicken, aber auch in die Zukunft zu schauen. Und vor allem bietet sie die Möglichkeit „Danke“ zu sagen. Dan-
ke für die wunderbaren Ereignisse, die uns der sächsische Sport 2018 wieder beschert hat. Zu Beginn des Jahres 
konnte der sportliche Nachwuchs sein Können bei den Landesjugendspielen in Oberwiesenthal und Chemnitz unter 
Beweis stellen. Die jungen Athletinnen und Athleten eiferten bei den „kleinen Winterspielen“ ihren großen Vorbil-
dern nach. Diese hatten dann bei den Olympischen Winterspielen in Pyeongchang ihre Bühne und versetzten uns 
wieder in große Begeisterung.
Dass der Spaß am Sport und der Bewegung längst keine Frage des Alters mehr ist, zeigten uns im September die 
Landes-Seniorensportspiele. Die Stadt Leipzig stand an einem Wochenende ganz im Zeichen der sportlich Aktiven 
der Generation 50+.
Die Wettkämpfe, Lehrgänge und Beratungen, das Training, die Sitzungen und Veranstaltungen sind ohne gemein-
schaftliches Handeln nicht möglich. Danke für den unermüdlichen Einsatz der vielen Engagierten in den säch-
sischen Sportstrukturen! Lassen Sie uns diesen sportlichen Zusammenhalt auch in 2019 weiter fortführen.
Ihnen allen wünsche ich alles Gute und Gesundheit für das kommende Jahr sowie erholsame Weihnachtsfeiertage 
mit Familie und Freunden.
Ihr

Ulrich Franzen
Präsident des Landessportbundes
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Josefine Siegmund, Vorstandsvorsitzende der PSG Beiersdorf e.V., 
berichtet von den Erfahrungen des Vereins mit der Prozessbeglei-
tung durch die Engagementberater Sebastian Modes (KSB Zwi-
ckau) und Cornelia Stampnik (LSB Sachsen).

➜ Wie hat die PSG Beiersdorf e.V. von der Engagementberatung 
erfahren?
Aus dem Sachsensport, den ich regelmäßig wenigstens überfliege. 
Da wir uns immer überlegen, was wir besser machen können, habe 
ich den Artikel in unserer Vorstandssitzung vorgestellt und wir ha-
ben gesagt: klar, das probieren wir mal!

➜ Woran hapert es bisher in Ihrem Verein? Es gibt historisch be-
dingt viele „eingeschliffene“ Abläufe und Selbstverständlichkeiten, 
die aber im Laufe der 24 Jahre, die unser Verein nun besteht, einfach 
überholt sind. Wir waren mal eine Gruppe motivierter Jugendlicher, 
die für die Pferde sowie das darum lebten und „brannten“. Nun sind 
wir junge Muttis, die auch noch ein Leben neben dem Pferdesport 
haben. Leider haben wir es aus verschiedensten Gründen nicht ge-
schafft, wieder diese Jugendlichen, die für die Pferde sowie das Da-
rum leben und „brennen“ heranzuziehen. 

➜ Welche Herausforderungen haben alle Beteiligten bereits iden-
tifiziert? Uns begleitet das Thema der Wirtschaftlichkeit eines Be-
triebes, der mit dem Verein eng verbunden ist. D.h. man muss den 
Spagat zwischen Spaß am Sport und Miteinander, Liebe zu den Pfer-
den und dem „Geld verdienen“ schaffen. Die Selbstverständlichkeit 
von Nutzung von Betriebsvermögen durch die Vereinsmitglieder 
kann es so nicht mehr geben. Man muss den Betrieb „leben lassen“ 
und auf der anderen Seite den Anreiz schaffen, sich ehrenamtlich 
zu engagieren, was unserer Meinung nach keine monetären Grün-
de haben sollte, sondern eher ideelle. Gerade in der Kinder- und 
Jugendarbeit, der wir uns verschrieben haben, treffen wir auf ver-
schiedene Elternmeinungen von „Warum soll mein Kind im Verein 
Mitglied sein? Das kostet doch nur Geld und bringt nichts“ bis zu 
„Mein Kind soll im Verein Mitglied sein, weil es dort eine Aufgabe 
hat, in eine Gruppe integriert wird, Zusammengehörigkeit, Teamar-
beit sowie soziale Kompetenz erlangt und nicht allein zu Hause vor 
dem Fernseher oder PC sitzt“. Und dann ist unser Sportgerät ein 
Lebewesen und kann nicht nach dem Training in die Ecke gestellt 
werden, braucht Futter und Fürsorge und kostet auch Geld, wenn es 
nicht genutzt (geritten) wird.

➜ Welchen Beitrag leistet dabei das externe Beraterteam? In erster 
Linie bekommen wir Denkanstöße. Wie wirkt unsere Arbeit nach au-
ßen, wie sind Erfahrungen aus anderen Vereinen, was ist schon gut, 
an was sollten wir arbeiten. Weiterhin „zwingt“ uns die Beratung 
dazu, dass wir uns für das Thema Zeit nehmen. 

➜ Welche Schritte wurden seit Beginn der Begleitung umgesetzt? 
Wir versuchen bereits engagierte Mitglieder öffentlich zu belobigen 
(Mitglied des Quartals, wer hat die meisten Arbeitsstunden gemacht 
etc.), Aufgaben-Verantwortlichkeiten konkreter zu regeln und das 
gesellige Beisammensein (gemeinsame Ausflüge uns Ausritte usw.) 
zu fördern. Man braucht da ja regelmäßig mal so einen Ruck!
Weiterhin versuchen wir eine nach außen verständliche Struktur 
(Verantwortlichkeiten, Arbeitsaufgaben etc.) aufzuschreiben, die es 
zwar gibt, die aber nur teilweise gelebt und noch weniger kommuni-
ziert wird. Das sehen wir auch als ein Hauptproblem: Gefühlt war es 
vor 15-20 Jahren so, dass die Mitglieder sich darum gerissen haben, 
Informationen zu bekommen (was passiert auf dem Reiterhof, was 
gibt es Neues, was ist zu tun, wo kann ich helfen usw.). Das ist heute 
nicht mehr so.

➜ Haben sich schon erste Erfolge eingestellt? Der Erfolg besteht 
schon mal darin, dass sich ein Team aus zehn Personen (von insge-
samt 40 Mitgliedern) damit beschäftigt, wie kann ich meinen Ver-
ein besser sowie attraktiver machen und anfallende Tätigkeiten 
auf breitere Schultern verteilen. Der Rest wird sich zeigen. Auch 
hier müssen wir uns den Schneeballeffekt mehr zu Nutze machen. 
Mund-zu-Mund-Propaganda - „was machen wir Tolles“ - und am 
Ende ist hoffentlich jeder motiviert dabei.

➜ Würden Sie eine externe Begleitung anderen Vereinen weiter-
empfehlen? JA! Der Spruch „das haben wir schon immer so ge-
macht“ hilft keinem weiter und „eingefahrene Prozesse“, die man 
nicht hinterfragt, führen irgendwann zum Sterben eines Vereins. 
UND: Wer sich engagiert, lebt sieben Jahre länger!

Nutzen auch Sie die Chance und profitieren von der Unterstüt-
zung durch das Projekt „KOMM! Engagier Dich“. Eine Engage-
mentberatung ist für alle Mitglieder des Landessportbundes 
Sachsen kostenfrei. Ihren Ansprechpartner für eine entspre-
chende Beratung finden Sie in Ihrem Kreis-/Stadtsportbund vor 
Ort. 	 Cornelia Stampnik

AKTUELL
KOMM!

ist eine Gemeinschaftsinitiative des Sächsischen Staatsministeriums des In-
nern und des Landessportbundes Sachsen. Diese Maßnahme wird mitfinan-
ziert durch Steuermittel auf der Grundlage des von den Abgeordneten des 
Sächsischen Landtags beschlossenen Haushaltes.

Engagementberatung bei der Pferdesportgemeinschaft Beiersdorf



Traditionell lädt der Landessportbund Sachsen gemeinsam mit 
dem Sächsischen Staatsministerium des Innern im Herbst alle 
internationalen Medaillengewinner der Sommersportarten zur 
jährlichen Sportlerehrung ein. Die Stiftung Sporthilfe Sachsen 
nutzt die Veranstaltung gleichzeitig, um das Förderteam „Talente 
für Olympia“ zu berufen. Im besonders festlichen Rahmen des fast 
fertig renovierten Lingnerschlosses und mit traumhaftem Elbblick 
trafen sich in diesem Jahr aber nicht nur die Medaillengewinner 
und Nachwuchstalente, sondern auch die potentiellen Kandidaten 
für eine Olympiateilnahme 2020 in Tokio.

In der zurückliegenden Sommersportsaison gewannen sächsische 
Sportlerinnen und Sportler insgesamt 77 Medaillen – davon 18-mal 
Gold, 29-mal Silber und 30-mal Bronze – bei Europa- und Weltmeis-
terschaften. 

Heike Fischer-Jung, Vizepräsidentin Lei-
stungssport des LSB, würdigte in ihrem 
Grußwort die Erfolge der sächsischen 
Sportlerinnen und Sportler im Nachwuchs, 
in der Elite im olympischen, nicht-olym-
pischen sowie paralympischen und auch 
im Seniorenbereich. „Ich möchte zudem 
den Fokus auch noch einmal auf diejeni-
gen lenken, die diese Erfolge erst ermög-
lichen: Unsere Trainer. Viele von ihnen be-
grüßen wir heute zum wiederholten Mal 
bei der Sportlerehrung und dies zu Recht. 
Zu Recht, weil sie seit vielen Jahren Talente 
entdecken, behutsam aufbauen, sie kon-
sequent und systematisch zu Spitzenlei-
stungen entwickeln. Auch ihnen möchten 

wir heute ganz besonders Dank sagen.“, so Fischer-Jung. 
Sportminister Prof. Dr. Roland Wöller: „Wir können auf einen Som-
mer mit vielen sportlichen Höhepunkten und Höchstleistungen im 
Rahmen von Europa- und Weltmeisterschaften zurückblicken. Die 

Leistungen unserer Sportler und das Engagement der Trainer und 
Vereine sollten Vorbild für uns alle sein. Sie stehen heute vollkom-
men zu Recht im Mittelpunkt des 
Abends. Insbesondere bei internatio-
nalen Wettkämpfen sind sie weitaus 
mehr als Sportler, Trainer und Ver-
eine: nämlich bedeutende Botschaf-
ter des Freistaates Sachsen.“
Zum wiederholten Male war der 
Sächsische Kanu-Verband mit 18 EM- 
und WM-Medaillen erfolgreichster 
der sächsischen Landesverbände im 
Sommersport. Allein zwölf Medaillen 
wurden im Spitzenbereich erkämpft, 
sechs Medaillen wurden durch den 
Nachwuchs beigesteuert. 
Zu den erfolgreichsten sächsischen 
Spitzensportlern in diesem Jahr zählt 
Peter Kretschmer, der seinen Weltmeistertitel im Canadier-Zweier 
verteidigen konnte und zudem sich mit seinem Partner den Euro-
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Sportlerehrung Sommersport im 
Lingnerschloss Dresden
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Prof. Dr. Roland Wöller

Puzzleteil zum Erfolg: Ringerin Anastasia Blayvas freut sich über ihre Trophäe.
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pameistertitel sicherte. Tom Liebscher zeigte seine Klasse im Einer 
und im K4 und erpaddelte Gold und Silber bei der WM. Ihre Samm-
lung erweitern konnte auch Tina Dietze um einen WM-Titel im K2. 
Das erste Kanu-Slalom-WM-Gold im C1 seit 25 Jahren gelang Franz 
Anton, der 2014 bereits WM-Bronze errang. Stefan Bötticher gab 
sich bei den Bahnrad-Europameisterschaften in Glasgow nicht mit 
einer Medaille zufrieden. Mit EM-Gold, -Silber und -Bronze sicherte 
er sich nach langer Verletzungspause einen kompletten Medaillen-
satz. Gleiches gelang auch Tina Punzel bei den neu ausgetragenen 
European Championships im Wasserspringen. Bei den Leichtathle-
tik-Europameisterschaften in Berlin überzeugte Christina Schwanitz 
nach der Baby-Pause mit Silber im Kugelstoßen. Ebenso silbern 
glänzte Kristin Gierisch im Dreisprung. Auch Martin Schulz sicherte 
sich in diesem Jahr WM-Silber sowie EM-Gold im Paratriathlon. 
Im Nachwuchs stechen die Leistungen von Anastasia Blayvas (Bron-
ze im Ringen bei der EM und bei den Youth Olympic Games), Elèa 
Gabba (Europameisterinnen U18 im Basketball) und Karl Schöne (Ju-
nioren-Vizeweltmeister im Synchronspringen) hervor. Viele weitere 
sächsische Sportlerinnen und Sportler haben 2018 Titel, Medaillen 
und hervorragende Platzierungen für den Freistaat erkämpft. Für 
diese positive Repräsentation Sachsens und die hervorragende Ar-
beit gilt auch den Trainerinnen und Trainern ein herzlicher Dank. 

Den Medaillengewinnern bei internationalen Meisterschaften wur-
de in diesem Jahr erstmals im Rahmen der Sportlerehrung eine ganz 
besondere Trophäe verliehen. Jeder Athlet erhielt ein symbolisches 
„Puzzleteil zum Erfolg“. Dieser kleine ideelle Baustein soll in den 
kommenden Jahren das Symbol für die erfolgreiche Sportkarriere 
werden. Stein für Stein, von den ersten Nachwuchserfolgen bis zu 
den Erfolgen im Spitzenbereich, ergibt sich ein buntes Puzzle. Viel-
leicht ist dies ein kleines Stück Anreiz, vor allem ist es ein großes 
Stück Anerkennung für das Erreichte und Ausdruck der Zugehörig-
keit zur sächsischen Sport-Elite.  
Die Stiftung Sporthilfe Sachsen nutzte den Rahmen der Veranstal-
tung, um 25 Nachwuchssportlerinnen und Sportler aus 16 Sommer-
sportarten in ihr Team „Talente für Olympia“ zu berufen. Die Auf-
nahme ist mit einer monatlichen Unterstützung durch die Stiftung 
für ein Jahr verbunden. 
Die Berufung des „Team Tokio“ war schließlich der Höhepunkt der 
traditionellen gemeinsamen Ehrung von Landessportbund und dem 

sächsischen Innenministerium zum Ende der Sommersportsaison 
2018. Der Landessportbund Sachsen hat in Dresden 67 Sportle-
rinnen und Sportler in sein „Team Tokio“ berufen. Die sächsischen 
Aktiven sollen in zwei Jahren bei den Spielen in Japan an den Start 
gehen und werden vom LSB auf dem Weg dorthin ideell und auf-
wandsbezogen unterstützt. Im vorolympischen Jahr erfolgen gege-

benenfalls Anpassungen. So können Sportlerinnen und Sportler mit 
berechtigten Qualifikationschancen für die Olympischen oder Para-
lympischen Spiele in Tokio noch in das Team nachberufen werden. 
Als kleines Berufungspräsent erhielten die Mitglieder des Teams in 
Dresden ein traditionelles japanisches Stirnband, das neben der ja-
panischen Landesflagge den Sportlernamen in japanischen Schrift-
zeichen trägt. Die Stirnbänder wurden von Schülern der Sportober-
schulen in Chemnitz, Dresden und Leipzig im Kunstunterricht mit 
viel Mühe und Geschick angefertigt. Auf diese Weise konnte der 
eine oder andere Nachwuchssportler sein Vorbild auf dem Weg 
zu Olympia unterstützen. Während der Moderator noch mit den 
Schriftzeichen zu kämpfen hatte, ist zu hoffen, dass die Athletinnen 
und Athleten des Teams Tokio sich gesund und verletzungsfrei im 
kommenden Jahr erfolgreich im Rennen um Quoten- und Qualifika-
tionsplätze behaupten können. 	

Dr. Kersten Adler/Annegret Müller

AKTUELL
Leistungssport
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Maximilian Schwabe, Franz Richter und Benjamin Opitz (von links) mit ihrem Berufungspräsent – die Stirn-
bänder tragen die Namen der Ringer in japanischen Schriftzeichen.

67 Sportlerinnen und Sportler wurden in das „Team Tokio“ berufen. Sie bereiten sich nun mit Unterstützung des Landessportbundes Sachsen auf die Olympischen Spiele vor.



Neue Wege beschritt der Landessportbund Sachsen am 27. Ok-
tober bei der erstmals veranstalteten Trainerkonferenz an der 
Sportwissenschaftlichen Fakultät der Universität Leipzig. In Kom-
bination mit dem Seminar Bewegungsmedizin wurde für über 70 
Teilnehmer ein abwechslungsreiches und interessantes Weiterbil-
dungsangebot organisiert.

Die erste Trainerkonferenz, an der für die Trainerausbildung tradi-
tionsreichen Stätte in Sachsen, hatte zum Ziel, die hauptamtlichen 
Trainer der Landesfachverbände an den Stützpunkten und in den 
Vereinen anzusprechen und stärker in den Fokus zu rücken. Chri-
stian Dahms, Generalsekretär des LSB, begrüßte die Teilnehmer, die 
sich im Anschluss über den Stand der Leistungssportreform, refe-
riert vom Fachbereichsleiter Leistungssport im LSB, Dr. Kersten Ad-
ler, informierten. 
Im zweiten Schwerpunktthema der Trainerkonferenz am Vormittag 
drehte sich unter Leitung des Demokratietrainers Christian Falz alles 
um das Konfliktmanagement im Leistungssport. Neben dem Anreißen 
der großen Theoriefelder Konflikte und deren Entstehung standen na-
türlich vor allem eigene Erfahrungen der Trainer im Mittelpunkt, die 

unter anderen zentrale Konfliktfelder in ihrem Arbeitsbereich identi-
fizieren sollten. Für die Konfliktbearbeitung spielte dann vor allem die 
Kommunikation und ihre individuelle Wahrnehmung eine wichtige 
Rolle und wurde in ungewohnter Gruppenarbeit mit Unterstützung 
weitere Demokratietrainer zusammengetragen. Fazit der Teilneh-
mer war, dass zu den vielen wichtigen Informationen zum Thema 
Leistungssportreform und der sächsischen Leistungssportförderung 
sportartübergreifend ein wichtiges Thema mit hoher Praxisrelevanz 
angesprochen wurde. Insbesondere der Austausch mit Trainern aus 
anderen Sportarten kam dabei sehr gut an, woraus sich schon viele 
Nachfragen zur nächsten Trainerkonferenz ergaben.
Über 100 Teilnehmer und Mitwirkende verzeichnete dann das sich 
anschließende Seminar Bewegungsmedizin am Nachmittag unter 
Leitung von Prof. Dr. Maren Witt und Prof. Dr. Detlef Brock. Zu den 
hauptamtlichen Trainern vom Vormittag kamen noch zahlreiche eh-
renamtliche Trainer der sächsischen Vereine ebenso wie interessier-
te Physiotherapeuten, Sportmediziner und Studierende der Sport-
wissenschaftlichen bzw. Medizinischen Fakultät der Universität 
Leipzig zur sportmedizinischen Fortbildung unter dem Schwerpunkt 
Bewegungsmedizin der unteren Extremitäten zusammen. 
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In den einleitenden Hauptvorträgen wurden durch Natalie Kühn von 
der VBG generelle Empfehlungen zur Prävention von Sportverlet-
zungen als Ergebnis umfangreicher Studien zur Verletzungsentste-
hung, insbesondere in Mannschaftssportarten gegeben. Eine prakti-
kable Herangehensweise zur Umsetzung der Verletzungsprophylaxe 
sowie erste Ergebnisse der getroffenen präventiven Maßnahmen stell-
te Susann Döring, gelernte Physiotherapeutin und jetzt Master-Stu-
dentin der Sportwissenschaften, im Nachwuchsfußball weiblich vor. 
Mit sechs Praxisforen sportmedizinischer und sportwissenschaft-
licher Partnereinrichtungen hatten die Teilnehmer schließlich ver-
schiedene Auswahlmöglichkeiten sich zu gelebten Methoden der 
Verletzungsprophylaxe praxisnah fortzubilden. Gut besucht war das 
Angebot von evoletics© Geschäftsführer Hans-Jürgen Gruner, der 

Materialien und Möglichkeiten individueller Trainingsplanung mit 
Hilfe einer spezifischen Software vorstellte und gleichzeitig ein ko-
stenloses Software-Testangebot für die Teilnehmer unterbreitete. 
Die Möglichkeiten einer professionellen Laufanalyse im Lauflabor 
stand im Mittelpunkt des Beitrages von Mischa Zlotowski vom Lauf-
labor Jena. Sebastian Brunn und Raffael Rabe von ASEVIDA stellten 
das Testsystem „return-to-sports“ und deren physiotherapeutische 
Interventionsmöglichkeiten vor, wobei die Teilnehmer sowohl die Te-
stung als auch die physiotherapeutische Intervention aktiv ausprobie-
ren konnten. Auf Grundlage der Ergebnisse sportwissenschaftlicher 
Studien, unter anderen in Kooperation mit dem Leichtathletikver-
band, nahmen Prof. Maren Witt und Claudia Jahn von der Sportwis-
senschaftlichen Fakultät sportpraktische Ableitungen zum Einfluss 
von Tapeverbänden auf die dynamische Stabilität des Sprunggelenks 
bzw. zur Beinachsenstabilität in der Leichtathletik vor.
Ergänzt wurden die Beiträge und Praxisforen der Trainerkonfe-
renz bzw. des Seminars Bewegungsmedizin durch ein breites und 
informatives Messeangebot verschiedener Hersteller für sportme-
dizinische Hilfs- und Heilmittel sowie durch das Präventionsteam 
der NADA und das Projekt „Im Sport verein(t) für Demokratie“. In 
diesem Zuge ein herzliches Dankeschön an alle Teilnehmer und vor 
allem den Partnern und Unterstützern der Veranstaltung, insbeson-
dere der Sportwissenschaftliche Fakultät der Universität Leipzig.

Dr. Cathleen Saborowski-Baumgarten

AKTUELL
Bewegungsmedizin
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Reformieren ist uns in deutschen Landen nicht fremd. Dabei 
muss man keineswegs bis Martin Luther zurückschauen. Auch in 
jüngerer Vergangenheit begegneten uns wiederholt Reformen in 
den Bereichen Gesundheit, Bundeswehr, Bildung, Hochschule, 
Kommunaler Gliederung und anderen Sachgebieten. Der Ruf nach 
Veränderung ist schnell heraus, doch in der Umsetzung zeigen sich 
dann oftmals die Schwierigkeiten im Detail. Auch muss die Bereit-
schaft zur Veränderung von allen getragen werden, damit Beste-
hendes neu gedacht und vor allem erfolgreich realisiert werden 
kann. Bequem ist Veränderung nur selten.
Auch die gemeinsame Reform zur Neustrukturierung des Leistungs-
sports und der Spitzensportförderung vom Bundesministerium des 
Innern und Deutschen Olympischen Sportbund kam nur sehr schwer 
in Gang und offenbarte im Prozess erst das Ausmaß an Abstim-
mungs- und Strukturierungsbedarf. Wenngleich dies vielfach Unver-
ständnis, Verunsicherung und auch Inakzeptanz hervorgerufen hat, 
so muss man sich auch vergegenwärtigen, dass die Mitgliedsorgani-
sation des DOSB das Reform-Konzept am 3.Dezember 2016 nahezu 
einstimmig angenommen haben. Daher sollte bei aller berechtigter 
Kritik das gemeinsame und konstruktive Streben nach Verbesserung 
der Gesamtsituation im deutschen Leistungssport trotz allem im 
Vordergrund stehen.
Bereits im Sachsensport-Heft 3-4/2018 hat der Landessportbund 
über den aktuellen Stand der Reform informiert. Seit dem Frühjahr 
gab es weitere Entwicklungen, deren aktueller Stand hier zusam-
mengefasst werden soll.
Im Bereich der potentialorientierten Fördersystematik liegen seit 
August die Ergebnisse der ersten Erhebung bei den Wintersportar-
ten vor. Onlinebasiert haben die Spitzenfachverbände 151 Fragen 
beantwortet und gegebenenfalls mit entsprechenden Unterlagen 
belegt. Basierend auf den Angaben hat die PotAS-Kommission um 
Prof. Dr. Urs Granacher von der Universität Potsdam eine Analyse 
der Hauptattribute Erfolg, Potential und Struktur durchgeführt. Die 
Ergebnisse zeigen, dass vor allem das Attribut Erfolg eine deutliche 
Differenzierungskraft aufweist, worunter sich weitestgehend die 
Resultate der zurückliegenden Olympischen Spiele subsummieren 
lassen. Im Bereich der Klassifizierung der Sportarten wurde basie-
rend auf den erzielten Punktwerten ein rangabhängiges Verfahren 
verwendet, was von Seiten einiger Spitzenfachverbände zu Kritik 
führte. Aktuell wird der Prozess evaluiert, um 2019 die Erhebung für 
die olympischen Sommersportarten folgen zu lassen.
Die Neuausrichtung und Konzentration der Kaderstruktur wurde seit 
Anfang 2018 bereits umgesetzt. Die neue Begrifflichkeit für olym-
pische Kadergruppierungen bildet dabei einen eher äußeren Rah-
men, wobei die neuen Bezeichnungen für nicht-olympische Kader 
noch aussteht. Wichtige Änderung inhaltlicher Art ist die Ausrich-
tung des Perspektivkaders, ehemals B-Kader, der Sportlerinnen und 

Sportler umfasst, die Potential für die übernächsten Olympischen 
Spiele haben. Gravierender vor allem aus Ländersicht ist die Reduk-
tion der Kaderstellen um bis zu 600. Auch wenn parallel Ergänzungs- 
bzw. Teamkader eingeführt wurden und Kader in den vorläufig 
olympischen Sportarten hinzukommen, so gibt es pro Sportart seit 
Beginn des Jahres weniger Sportlerinnen und Sportler, die durch den 
Bund gefördert werden. 
Die Optimierung der Trainersituation ist ein Schwerpunkt der Leistungs-
sportreform, welcher bislang medial viel Beachtung fand, vor allem un-
ter kritischer Betrachtung. Hierbei geht es vorrangig um arbeitsrecht-
liche und arbeitszeitliche Rahmenbedingungen des Trainerberufes 
sowie die Anerkennung und Vergütung der erbrachten Leistungen. 
Allgemeine Kritik bezog sich zum Beispiel auf ein fehlendes Berufsbild 
für den Trainerinnen und Trainer im Sport. 2017 hat der DOSB ein sol-
ches beschrieben und verabschiedet. Unter dem BERUFENET der Bun-
desarbeitsagentur sind die Rahmenbedingungen und Anforderungen 
für das Berufsfeld der Trainerin und des Trainers nun einsehbar. Das 
allein ändert aber noch nicht die aktuelle Situation der beschäftigten 
Trainerinnen und Trainer in den Verbänden. Zu diesem Zweck gab es 
2018 eine Arbeitsgruppe unter Führung des DOSB, die sich mit den ar-
beitsvertraglichen Rahmenbedingungen für Trainerinnen und Trainer 
auf Bundesebene beschäftigt hat. Die Ergebnisse der Arbeitsgruppe 
müssen nun zeitnah implementiert werden. Unabhängig davon hat 
der Landessportbund Sachsen für 2019 vorbehaltlich des Haushalts-
beschlusses der Landtagsabgeordneten eine deutliche Verbesserung 
der Vergütungssituation für sächsische Trainerinnen und Trainer be-
schlossen. Unter anderem steigt der Förderanteil des Landessport-
bundes für Regionaltrainerinnen und -trainer von 15.000 auf 18.000 
Euro pro Vollzeitstelle. Neben dieser monetären Anerkennung war die  
erste Trainerkonferenz im Oktober in Leipzig ein voller Erfolg, um at-
traktive Fortbildung, sportartübergreifenden Austausch und Vernet-
zung zu ermöglichen. Im Bewusstsein, dass weitere Anstrengungen 
notwendig sind, um in Sachsen auch für die Zukunft ein hohes Maß an 
Trainerkompetenz zu sichern, bleibt die „Schlüsselfigur Trainerin und 
Trainer“ ein Schwerpunktthema für den Landessportbund.  
Eine zentrale sportfachliche Steuerung und die Implementierung 
von Qualitätsmanagement ist Ziel der neuen regionalen Zielverein-
barungen des DOSB. Sie lösen die bisherigen Regionalkonzepte für 
die Schwerpunktsportarten ab und sollen in verschlankter Form 
Zielstellungen und Verantwortlichkeiten von Spitzen- und Landes-
fachverband klar definieren. Neu im Prozess der Abstimmung ist die 
stärkere Verantwortung der Spitzenfachverbände sowie die parti-
elle Einbindung von Standorten ohne Bundesstützpunktanerken-
nung. Die Erstellung und Entscheidungen für die Sommersportarten 
sollen im 1. Quartal 2019 erfolgen.
Im Bereich der Professionalisierung von Personalstrukturen in den 
Spitzenfachverbänden liegen die Hoffnungen auf den neu zu instal-
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lierenden hauptamtlichen Bundesstützpunktleitern. Die Anforde-
rungen an diese Position unter dem Direktionsrecht der Spitzen-
fachverbände sind vielfältig und neben der sportfachlichen vor 
allem administrativer und kommunikativer Natur. Dem Bundes-
stützpunktleiter obliegt zukünftig die Abstimmung und Organisati-
on des Trainingsprozesses am Stützpunkt sowie der notwendigen 
Rahmenbedingungen.
Eine effizientere Stützpunktstruktur sollte im Rahmen der Reform 
erreicht werden, indem die Gesamtanzahl von existierenden Bun-
desstützpunkten um bis zu 20 Prozent reduziert wird. Im zähen Rin-
gen innerhalb des Sports, in Gemeinsamkeit mit den Ländern und 
kontrovers mit dem BMI ist politisch gestärkt die Anerkennung von 
160 Bundesstützpunkten in den olympischen Sommersportarten 
erfolgt. Für 66 Stützpunkte erfolgte die Anerkennung zunächst bis 
2020. Danach soll erneut entschieden werden. Die Konzentration 
auf die aktuelle Kaderanzahl an den Stützpunkten ist ein wesent-
licher Kritikpunkt innerhalb des Anerkennungsverfahrens. Gerade 
der Kaderbesatz unterliegt stetigem Wandel durch individuelle Ent-
wicklungen und gibt dadurch nur eine Momentaufnahme wider, die 
zur Beurteilung der künftigen Potentiale, vor allem aber der Quali-
tät der Rahmenbedingungen vor Ort, unzulänglich ist. Für Sachsen 
bedeutet das den Verlust der Anerkennung als Bundesstützpunkt 
an fünf Standorten (vgl. Abb.). Damit verbunden ist der Wegfall 
von Bundesförderung, soweit vorhanden, im Bereich der Trainer-
finanzierung sowie der Trainingsstättenförderung. Hinsichtlich der 
Kaderbetreuung durch die Olympiastützpunkte oder die Förderung 
durch den Landessportbund ändert sich zunächst erstmal nichts. 
Die im vergangenen Jahr verabschiedeten Änderungen des Förder-
konzeptes „Leistungssport in Sachsen“ hinsichtlich des „Sachsen-
Schwerpunktes“ als ein Baustein des sächsischen Weges werden 

2019 umgesetzt und sichert den betreffenden Sportarten zumin-
dest bis 2024 die Sportartenkategorie B. 
Unter dem Punkt „Neustrukturierung der Olympiastützpunkte“ wird 
eine Reduktion der Anzahl der Tränerinnen und Trainer von 19 auf 13 
verstanden. Diese Anpassungen betreffen die Bundesländer Baden-
Württemberg, Nordrhein-Westfalen und Sachsen. Für den Freistaat 
bedeutet dies, dass die OSP Leipzig und Chemnitz/Dresden zu einem 
gemeinsamen OSP Sachsen fusionieren werden. Am 28.11. müssen 
die beiden Trägervereine der bisherigen Olympiastützpunkte auf ei-
ner gemeinsamen Mitgliederversammlung dem Zusammenschluss 
zustimmen. Die bisherigen Betreuungsleistungen der Olympiastütz-
punkte sind von der Fusion unberührt und bleiben an allen sechs 
Standorten erhalten.   
Der Ausbau und die Optimierung der wissenschaftlichen Unterstüt-
zung ist noch nicht vollumfänglich realisiert. Ein Meilenstein stellt 
aber die neue Vereinbarung von Bund und Ländern zur Finanzierung 
des Leistungssports in Deutschland dar. Neben der Regelung von 
Verantwortlichkeiten nach dem Verursacherprinzip ist eine gemein-
schaftliche Finanzierung der Länder für den Fachbereich Nachwuchs-
leistungssport am Institut für Angewandte Trainigswissenschaft in 
Leipzig ein großer Fortschritt, der es ermöglichen soll, Forschungsde-
fizite in den grundlegenden Ausbildungsetappen zu verringern.
Die Einbindung des paralympischen und deaflympischen Sports, 
eine verbesserte Duale Karriere, Athletenförderung und -absiche-
rung sowie die gezielte Nachwuchsförderung sind weitere Eck-
punkte des Reformpapieres deren Umsetzung aktuell noch nicht 
umfänglich gegeben ist. Die Voraussetzungen sind mit dem Haus-
haltsentwurf des Bundes für 2019 und dem damit verbundenen 
Aufwuchs von weiteren 40 Millionen Euro für den Leistungssport in 
Deutschland sicherlich erst einmal gegeben. 	 Dr. Kersten Adler

Sportförderung Sportarten (LFV)
Stand Bundesschwerpunktsetzungen 2019

Leipzig

Chemnitz

Oberwiesenthal

Klingenthal

Altenberg

6/1

4

6

2

2

Dresden

B Fechten
B Flossenschwimmen
Handball weibl./männl.

B Judo
B Kanu‐Rennsport
B Kanu‐Slalom
Leichtathletik
Rudern
Schwimmen

BWasserspringen
B Ringen

Ski‐Nordisch 
(Nordische Kombination)

B Rodel
B Ski‐Nordisch 

B Biathlon
B Bob/Rodel/Skeleton
Radrennsport MTB

Basketball w
B Eiskunstlauf
B Eisschnelllauf
B Gewichtheben
B Kunstturnen 
B Leichtathletik
B Radrennsport

Leichtathletik
B Rudern
B Short‐Track
B Volleyball weibl.
BWasserspringen

Plauen 1
n Flossenschwimmen

20/2 Bundesstützpunkte (olymp./nicht‐olymp.)

Stand 24.10.2018

Stand Bundesschwerpunktsetzungen 2019

Der Landessportbund wird mitf inanziert mit Steuermitt eln auf Grundlage des 
von den Abgeordneten des Sächsischen Landtages beschlossenen Haushaltes.



Der Landessportbund Sachsen (LSB) hat seine Umfrage nach Sach-
sens „Sportler des Jahres 2018“ gestartet. Die mittlerweile 26. 
sächsische Sportlerumfrage wird erneut gemeinsam vom LSB und 
dem Sächsischen Sportjournalisten-Verein präsentiert. Mit ihrem 
Votum haben die Sportexperten der Medien in den vergangenen 
Wochen über die Nominierung der Kandidaten in den drei Umfra-
gekategorien entschieden. Das Resultat der Vorauswahl geht zur 
Hälfte ins Umfrageergebnis ein.

„Sachsens Spitzenathleten haben im zu Ende gehenden Olympia-
jahr wieder zahlreiche Titel und Medaillen gesammelt und uns 
dabei viele spannende und emotionale Momente beschert. Mit 
unserer ‚Sportler des Jahres‘-Umfrage wollen wir den Erfolgen der 
sächsischen Sportler noch einmal Respekt zollen. Das Feld der No-
minierten offenbart auch in diesem Jahr wieder eine unglaubliche 
Sportartenvielfalt und Leistungsstärke. Wir sind stolz darauf, neben 
vielen bekannten auch zahlreiche neue Gesichter dabei zu haben - 
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Sportler des Jahres 2018

Sachsens Sportfans haben die Wahl - 
Sportler des Jahres 2018 gesucht!

Und das gibt es zu gewinnen:

Mitmachen lohnt sich, denn unter allen Teilneh-
mern an der Umfrage werden drei attraktive 
Hauptpreise verlost. Für die glücklichen Gewin-
ner geht es für eine Woche in den Kurort Ober-
wiesenthal in eines von drei hervorragenden 
Hotels. Das Best Western Ahorn Hotel Ober-
wiesenthal, das Elldus Resort -Familotel Erzge-
birge- und die Rathaushotels Oberwiesenthal 
-Premium All in- stellen jeweils eine erholsame 
Urlaubswoche für zwei Personen mit zahl-
reichen Extras, wie verschiedenen Wellness-
anwendungen, zur Verfügung.
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Sportler des Jahres 2018

Kreuzen Sie in jeder der drei Kategorien Ihren Favoriten an und schicken Sie die Karte bis 8.12.2018 an 
den Landessportbund Sachsen, PF 100952, 04009 Leipzig. Aus allen Einsendern werden am 12.1.2019 
auf der Sächsischen Sportgala in Dresden die Gewinner ermi� elt und bekanntgegeben. Es gelten die 
Teilnahmebedingungen des LSB (siehe: www.sport-fuer-sachsen.de/sportler-des-jahres.html). 
Eine Teilnahme erfolgt erst nach Kenntnisnahme. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

Name, Vorname / Geburtsdatum

Straße und Hausnummer oder Pos� ach / Postleitzahl, Ort

SPORTLER DES JAHRES WÄHLEN UND GEWINNEN! 
3x eine erholsame Wellness-Urlaubswoche mit vielen Extras für 
zwei Personen am Fichtelberg gewinnen. Gesamtwert der 
Preise: ca. 7.000 €

SPORTLERINNEN SPORTLER MANNSCHAFTEN

 � Tina Dietze  � Franz Anton  � BFV Ascota Chemnitz Goalball

 � Melanie Gebhardt  � Stefan Bö�  cher  � Dresdner SC 1898 Volleyball Damen

 � Kris� n Gierisch  � Richard Freitag  � Dresdner SC 1898 Sitzvolleyball

 � Rebekka Haase  � Eric Frenzel  � Bobteam Francesco Friedrich
 � Denise Herrmann  � Nico Ihle  � SC DHfK Handball
 � Steffi   Kriegerstein  � Peter Kretschmer  � Leipziger KC C2-Team

 � Marie Pietruschka  � Tom Liebscher  � RB Leipzig
 � Elena Poschart  � Mar� n Schulz  � TC Nemo Plauen Staff el

 � Tina Punzel  � David Storl  � Bobteam Stephanie Schneider
 � Chris� na Schwanitz  � Steff en Zeibig  � Bobteam Nico Walther

Die sächsische Sportlerumfrage, präsen� ert vom:
Landessportbund Sachsen und dem Sächsischen Sportjournalisten-Verein

beste Voraussetzungen für eine interessante Umfrage. Ich wünsche 
mir nun eine starke Umfragebeteiligung der Sachsen in Wertschät-
zung unserer Aktiven“, sagte Heike Fischer-Jung, Vizepräsidentin 
Leistungssport des Landessportbundes Sachsen, bei der Vorstellung 
der Kandidaten.

Sportfans können wählen und gewinnen

Die Entscheidung liegt nun in den Händen des Sportpublikums. Bis 
zum 8. Dezember 2018 kann jeder abstimmen – im Internet auf den 
Seiten des Landessportbundes Sachsen unter https://www.sport-
fuer-sachsen.de/sportlerumfrage/ sowie mit den gewohnten Stimm-
karten, die in der LSB-Geschäftsstelle, bei den regionalen Kreis- und 
Stadtsportbünden sowie den sächsischen Sparkassenfilialen erhält-
lich sind.
Unter allen Umfrageteilnehmern werden Preise im Wert von 7.000 
Euro verlost: Zu gewinnen gibt es drei Mal eine erholsame Wellness-
Urlaubswoche mit vielen Extras für zwei Personen im Kurort Ober-
wiesenthal.

Krönung von Siegern und Gewinnern in Dresden

Die Gewinner der Umfragepreise werden am 12. Januar auf der 
Sächsischen Sportgala in Dresden gezogen – von den dann gerade 
gekürten Sportlern des Jahres 2018, die im Mittelpunkt der Gala ihre 
Sächsischen Sportkronen erhalten. Die Veranstaltung ist derzeit aus-
verkauft, für die Vergabe eventuell vorhandener Restkarten ab Mit-
te Dezember gibt es eine Warteliste, für die sich Interessenten tele-
fonisch bei der SachsenSportMarketing GmbH unter 0341/3089500 
vormerken lassen können. Wer nicht bei der Sportgala vor Ort dabei 
ist, kann die Ehrungsveranstaltung dennoch live mitverfolgen. Das 
MDR Landesfunkhaus Sachsen überträgt die Gala am 12. Januar ab 
20:15 Uhr in einem Livestream sowie via Facebook-live.

Die Umfrage nach Sachsens Sportlern des Jahres 2018 wird unter-
stützt durch die Sparkassen in Sachsen, das MDR-Landesfunkhaus 
Sachsen, die Lichtenauer Mineralquellen, die Leipziger Messe 
GmbH, die Ahorn Hotels & Resorts, das Elldus Resort und die Rat-
haushotels Oberwiesenthal.
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Auszeichnungen

EHRENPLAKETTE

Judosportverein Werdau

Jörg Preuschoff

BSV AOK Leipzig	

Dieter Reichelt

FC Erzgebirge Aue

Manfred Schulz

RSK „Jugendkraft 1898“ Gelenau	
Thomas Schmidt

SV Oelsnitzer Knappen

Peter Gebauer

SG Aufbau Chemnitz

Karlheinz Uhlig

EHRENNADEL GOLD

VSV Grün-Weiß Dresden-Coschütz	

Dr. Holger Hecht

Sächsischer Schützenbund

Claus Hornung

Judoverein Leipzig-Stahmeln

Uwe Riedel

Judoverein Leipzig-Stahmeln

Dieter Patzsch

Judoverein Leipzig-Stahmeln

Kerstin Riedel

SV Regis-Breitingen

Werner Heiche

ATV Volkmarsdorf 90

Renate Roßbach

BSV AOK Leipzig

Ute Ulbricht

SV Hohenprießnitz

Manfred Moßmann

Tauchclub Dresden Mitte

Reiner Dietze

Tennisclub Klingenthal

Matthias Heinicke

SV Roland Belgern

Steffen Große

LAV Reichenbach/Vogtl. 

Stephan Werner

Kegelverein Markersdorf

Bernd Hermsdorf

VC Olympia Dresden

Volker Grochau

ARAG. Auf ins Leben.

Abfahren auf Sicher heit: 

unsere Kfz-Zusatz versicherung

Vorfahrt für vollen Versicherungsschutz! Mit der ARAG Kfz-Zusatzversicherung sind 

Mitglieder und Helfer Ihres Vereins sicher unterwegs. Europaweit. Versichert sind 

alle Unfallschäden an Fahrzeugen, die im Auftrag des Vereins genutzt werden – dies 

gilt neben Pkw auch für Krafträder und Wohnmobile bis 2,8 Tonnen. 

Mehr Infos unter www.ARAG.de

Rechtsschutz 
 inklusive

01-600 Anzeigen KFZ-Sportversicherung A5 quer 16032017-C.indd   1 23.03.17   10:17
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Ökotipp

Wintersport  – Umweltgerechtes Verhalten in der Natur

Es ist wieder soweit. Sofern die Natur es einrichten kann, könnte wie-
der Schnee in den Bergen für den Wintersport bereit liegen. Der LSB 
möchte noch mal gemeinsam mit dem Staatsbetrieb Sachsensforst 
und dem Skiverband Sachsen auf die elementaren Grundregeln für 
das umweltgerechte Verhalten hinweisen und um Beachtung bit-
ten.: • Bleibt auf markierten Loipen und Pisten. • Respektiert Wild-
fütterungen und markierte Ruhezonen, damit wird dem Wild Stress 
erspart und der Wald vor Verbiss- und Schälschäden geschützt. • 
Vermeidet Sportaktivitäten im Wald während der Dämmerung und 
Nachtzeiten. Viele Wildarten sind dämmerungs- bzw. nachtaktiv 
und außerdem sehr störungsempfindlich. • Macht euch bitte be-
wusst, dass es verboten ist, wildwachsende Pflanzen zu entnehmen 
oder zu schädigen, wildlebende Tiere ohne vernünftigen Grund zu 
beunruhigen, zu fangen, zu verletzen oder zu töten. • Befahrt die 
Loipen und Pisten nur bei guter Schneelage, sonst können Schäden 
an Boden und Vegetation entstehen. • Stellt eure Autos nur auf aus-
gewiesen Parkplätzen ab. Bei organisierten Wintersportveranstal-
tungen sind das motorisierte Befahren des Waldes  genehmigungs-
pflichtig. • Nutzt öffentliche Verkehrsmittel zur Anreise oder bildet 
Fahrgemeinschaften. • Wildes Campieren im Wald ist nicht erlaubt. 
• Müll und Abfälle sind ordnungsgemäß sowie umweltfreundlich zu 
entsorgen. • Jeglicher Lärm ist zu vermeiden. • Offenes Feuer oder 
Rauchen im Wald sind verboten. • Ökologische Bedenken anderer 
Naturnutzer und Institutionen sind ernst zu nehmen, das Gespräch 
suchen und gemeinsam Lösungen finden.

EDV-Tipp

Scheiternde Update-Funktion wieder flottmachen

Gelegentlich kommt es vor, dass die Update-Funktion von Windows 
10 immer wieder versucht, dasselbe Update einzuspielen und dabei 
scheitert. Offenbar blockiert dann ein defektes Paket den Vorgang, 
der in einer Endlosschleife immer wiederholt wird.
Um diesen klemmenden Update-Mechanismus zu reanimieren, 
wechselt man mit Admin-Rechten auf die Kommandozeile. Dort wird 
der Update-Dienst mit dem Befehl „net stop wuauserv“ gestoppt.
 Dann öffnet man im Windows Explorer den Windows-Update- Ord-
ner C:\Windows\SoftwareDistribution\Download.
Da sich das das Problem bewirkende Paket kaum schnell identifizie-
ren lässt, löscht man als Radikalmethode den Inhalt des Ordners. 
Dabei wird die Nachfrage von Windows bestätigt, indem man die 
Checkbox „Für alle aktuellen Elemente wiederholen“ aktiviert und 
auf die Schaltfläche „Fortsetzen“ klickt. Um sicher zu gehen, kann 
man zuvor dieses Verzeichnis an einen anderen Ort sichern.
Abschließend öffnet man erneut mit Administrator-Rechten die Ein-
gabeaufforderung und startet den Update-Dienst mit dem Komman-
do „net start wuauserv“. 
Dann navigiert man in den Windows-Einstellungen zur Kategorie 
„Update und Sicherheit“ und klickt auf den Button „Nach Updates 
suchen“. Nun wird das Paket erneut heruntergeladen und sollte ohne 
Probleme installiert werden können.    (Quelle: www.tecchannel.de)

 

Sporträtsel

Waagerecht: 1. dt. Profi-Fußballclub, 10. Forschungsinstitut (Abk.), 11. portugie-

sische Stadt mit Spitzenfußballclub, 12. engl.: Bad, 14. Internationaler Eissegler-

verband, 16. Sitz eines KSB im LSB, 18. Chem. Zeichen für Gadolinium, 19. ägyp-

tischer Gott, 20. Ort in den Niederlanden, 21. Unfallrente (Abk.), 23. dt. Vorsilbe, 24. 

Sportereignis, 26. Stufe, 28. japanisches Längenmaß, 29. griechischer Buchstabe, 

30. Skatbegriff, 33. Ende, 35. Amtsinspektor (Abk.), 36. erster Sieger der Tour de 

France, 37. Fluss in das Mittelmeer, 38. Ruderclub (Abk.), 39. babylonischer Gott, 

40. Schachverband, 42. Sportereignis in Frankreich.

Senkrecht: 1. dt. Profi-Fußballclub, 2. Marke im Autorennsport, 3. österreichi-

scher Schwimmer (1900 Olympiasilber), 4. Brot- oder Käsestück, 5. Rodelsport-

begriff, 6. Vorname der Schauspielerin Derek, 7. ein Kanton der Schweiz, 8. Kfz.-K. 

von Reutlingen, 9. Preis bei Olympia, 13. ital.: Folter, 15. Kfz.-K. von Bad Segeberg, 

17. dt. Skisportlerin (1998 Olympiagold), 18. Pechkohle, 22. Rechtsordnung (Abk.), 

25. Olympiateilnehmer, 27. Sportveranstaltung, 31. span.: reich, 32. Deutscher 

Akademischer Austauschdienst (Abk.), 33. Felsklippe, 34. span.: verbinden, 41. 

Dauerauftrag (Abk.)

Lösungswort:
Gesucht wird diesmal einer, der kurz vorm Ziel steht.  Mitmachen lohnt sich wieder, 
denn unter allen Einsendungen wird ein USB Stick des Landessportbundes Sach-
sen verlost. Einsendeschluss ist der 15. Januar 2019. Ihre Lösung schicken Sie bitte 
unter Angabe des Kennwortes „Sporträtsel“ an den Landessportbund Sachsen, 
Postfach 100 952, 04009 Leipzig. Viel Spaß!

Auflösung September/Oktober: 
Das Lösungswort lautete „Doppelzweier“. Aus den richtigen Einsendungen wur-
de Ernst Siebenhaar aus Görlitz gezogen. Er darf sich auf einen USB Stick des  
Landessportbundes Sachsen freuen. Wir gratulieren! 	 o

A B C D E F G HARAG. Auf ins Leben.

Abfahren auf Sicher heit: 

unsere Kfz-Zusatz versicherung

Vorfahrt für vollen Versicherungsschutz! Mit der ARAG Kfz-Zusatzversicherung sind 

Mitglieder und Helfer Ihres Vereins sicher unterwegs. Europaweit. Versichert sind 

alle Unfallschäden an Fahrzeugen, die im Auftrag des Vereins genutzt werden – dies 

gilt neben Pkw auch für Krafträder und Wohnmobile bis 2,8 Tonnen. 

Mehr Infos unter www.ARAG.de

Rechtsschutz 
 inklusive

01-600 Anzeigen KFZ-Sportversicherung A5 quer 16032017-C.indd   1 23.03.17   10:17
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Ernährung

Zubereitung

Quinoa in ein Sieb geben und mit heißem Wasser abspülen, bei-
seite stellen. Brokkoli in Röschen teilen und waschen. Knoblauch 
und Zwiebeln schälen, würfeln und mit Pflanzenöl in einem Topf 
andünsten. Quinoa hinzugeben. Nun die Gemüsebrühe (entweder 
selbst gemacht oder fertig aus dem Glas) zufügen und für etwa 20 
Minuten bei mittlerer Hitze köcheln lassen. In der Zwischenzeit den 
Brokkoli für 5 Minuten in wenig Wasser kochen, sowie Tomaten und 
Feta-Käse in Würfel schneiden. Am Ende alle Zutaten miteinander 
vermengen und mit Salz, Pfeffer und Muskat würzen. Hier wäre 
das Gericht schon fertig. Die Masse kann aber auch noch in einer 
Auflaufform bei 180-200 Grad im Ofen überbacken werden, bis die 
oberste Schicht eine leichte Bräune annimmt. 
Geeignet als: Hauptmahlzeit

Nutzen für den Sportler:

Wird die Drosophila melanogaster im Labor dazu gebracht, nur zu 
bestimmten Zeiten am Tag oder im Wochenverlauf zu essen und den 
Rest der Zeit zu fasten, so lebt sie deutlich länger als ihre Artgenossen 
mit täglich mehrmaliger Nahrungszufuhr [1]. Was bei der Fruchtfliege 
eindrucksvoll funktioniert, wurde bereits im Jahr 1946 von Carlson 
und Hoezel [2] im Versuch mit Mäusen dargelegt und ist für den Men-
schen scheinbar nicht weniger effektiv [1]. Dabei werden meist zwei 
Varianten überprüft, einmal das 24-Stunden-Fasten - ein bis mehr-
mals in der Woche (z.B. 5:2-Fasten oder alternate day Fasting) - oder 
das stundenweise Fasten zwischen 14 und 20 Stunden (Wasser und 
ungesüßter Tee sind in der Fastenperiode möglich).
Seit nun mehr als einem Jahrzehnt hat sich das wissenschaftliche 
Interesse zum Thema Fasten - speziell Intervallfasten – nochmal en-
orm gesteigert. Eigentlich recht spät, wenn man bedenkt, dass viele 
religiöse Gruppen weltweit schon seit tausenden Jahren fasten [3]. 
Das bekannteste Modell ist dabei wohl der islamische Ramadan, 
aber auch Buddhisten, Hindus, Katholiken oder Mormonen fasten 
an bestimmten Tagen im Monat oder im Jahr [3]. Bisher wurden zu-
nächst vor allem sehr viele Tierstudien mit den unterschiedlichen 
Formen der intermittierenden Kalorienrestriktion durchgeführt. 
Grundsätzlich ist  bekannt, dass eine dauerhafte, moderat redu-
zierte Energiezufuhr eine Reihe positiver gesundheitlicher Ver-
änderungen hervorrufen kann. Da wären bspw. eine verlängerte 
Lebensdauer, verringerte Risikoparameter für kardiovaskuläre 
Erkrankungen und Krebs zu nennen, ebenso wie ein vermindertes 
Diabetesrisiko und geringere Ansammlung von überschüssigem 
Körperfett [3, 4]. Die möglichen Vorteile der gezielten Nahrungs-
karenz beruhen auf verschiedenen Anpassungen und Stoffwechsel-
prozessen, welche im Fastenmodus verstärkt stattfinden [7]. Dazu 
gehören bspw. eine verbesserte Stressresistenz der Zellen gegen 

freie Radikale, verstärkte Reparatur beschädigter DNA, erhöhte 
Autophagie (körpereigenes Zellreinigungsprogramm), sowie eine 
vermehrte stammzellbasierte Regeneration [7].
Weiter kann diese periodisierte Kalorienreduktion Menschen mit 
Übergewicht oder Adipositas bei der kurz-, mittel- und langfristigen 
Gewichtsreduktion, sowie beim Halten des erreichten Körperge-
wichtes unterstützen, vor allem bei denen, die keine kontinuier-
liche Reduktionsdiät durchhalten würden [8]. Aber auch bspw. beim 
Gewichtmachen in Gewichtsklassen-Sportarten kann eine gezielte 
und moderate Gewichtsreduktion unterstützt werden, ohne dabei 
das Risiko für einen relativen Energiemangel zu erhöhen [8].
Leider ist es immer eine Gradwanderung bei dauerhaft reduzierter 

Kalorieneinschränkung zwischen gesundheitlichen Vorteilen und 
einer drohenden Mangelernährung, weshalb eine verringerte Ener-
giezufuhr via intermittierendem Fasten langfristig weniger Risiken 
bei gleicher Wirkung birgt [3]. Zudem ist zu beachten, dass auch die 
gezielten Pausen in einem regelmäßigen Rhythmus erfolgen sollten, 
da unregelmäßiges Essverhalten den eigenen zirkadianen Rhythmus 
durcheinander bringen kann und damit die Entstehung von kardio-
vaskulären Erkrankungen eher unterstützt als davor schützt [6].
Dabei bleibt derzeit u.a. die Frage ungeklärt, mit welcher Intensität 
und Frequenz langfristig gefastet werden kann, damit die gesund-
heitlichen Benefits die möglichen Risiken der Mangelernährung 
überwiegen [5]. Zudem kann nicht immer davon ausgegangen wer-
den, dass nur die positive Beeinflussung verschiedener Parameter 
für chronische Erkrankungen und gleichzeitig deren Entstehung 
verhindern könnte [7]. Das heißt abschließend, dass mit dem inter-
mittierenden Fasten möglicherweise eine kostensparende, jedoch 
effektive therapeutische Maßnahme zur Verfügung stehen kann, 
sofern diese in naher Zukunft weiter auf ihre Einsatzmöglichkeiten 
und die Abwendung möglicher Risiken geprüft wird [5] René Dolge

Literaturverzeichnis unter: 
https://www.sport-fuer-sachsen.de/ernaehrungstipps.html 

Brokkoli-Quinoa-Gratin 
(4 Portionen)

1 Zehe Knoblauch | 1 Zwiebel | 1-2 EL 
Pflanzenöl | 200 g Quinoa | 550 ml Gemüse-
brühe | 500 g Brokkoli | Salz und Pfeffer | 
1 Prise Muskat | 150 g Feta-Käse oder Schafs-
käse | 2 Tomaten | Kräuter nach Belieben

Gesamtenergie pro Pancake: 357 kcal | Ei-
weiß: 19,4 g | Kohlenhydrate: 34,5 g | Fett: 
14,7 g 		

Intermittierendes Fasten und dessen 
gesundheitliche Wirkungen
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Sportmedizin

Die sportmedizinische Untersuchung ist ein immer wieder, auch 
konträr diskutiertes Thema - Wer benötigt sie? Welche medizi-
nischen Inhalte? Wer sollte und kann sie durchführen?
Für den Hochleistungssport (Kaderathleten im DOSB-System ab D-
Kader, Mannschaftssport in der gesetzlichen Unfallversicherung der 
VBG) existieren Anforderungen und Regelungen für Pflichten zur 
Umsetzung, für Untersuchungsinhalte und für die durchführenden 
Einrichtungen und Ärzte. Die Anforderungen und Regelungen sowie 
deren Umsetzung sind allerdings zwischen Sportverbänden und Or-
ganisationen teilweise sehr unterschiedlich und werden in der Pra-
xis nicht immer effektiven Kontrollmechanismen unterzogen. 
Inzwischen bedingt aber nicht nur der organisierte Leistungs- und 
Wettkampfsport, sondern auch die Teilnahme an Marathons oder 
anderen (Freizeit-) Sportveranstaltungen immer häufiger einer Star-
terlaubnis durch einen Arzt. 
Der Freizeit- und Breitensport und dabei insbesondere der Kinder- 
und Jugendbereich haben aber einen Nachholbedarf bei der Erfas-
sung von möglichen Risikofaktoren oder der Einschätzung von Nutzen 
der Sportaktivität für den Sportler oder der Beurteilung medizinisch 
relevanter Einschränkungen für bestimmte Anforderungen. Der Blick-
winkel ist dabei auf ernsthafte Komplikationen und Gesundheitsge-
fahren vor allem im Herz-Kreislauf-System, aber auch auf Fehl- und 
Überlastungsschäden des Bewegungsapparates zu richten.
Die Durchführung von sportmedizinischen Vorsorgeuntersu-
chungen in speziellen Zentren und/ oder von Ärzten, die eine ent-
sprechende sportmedizinische Ausbildung (Zusatzbezeichnung 
Sportmedizin) absolviert haben, wird sowohl vom DOSB, der VBG, 
der DGSP als auch von den Krankenkassen, die das Thema aktiv um-
setzen (z.B. AOK plus, TK, verschiedene BKK´en), gefordert.  „Nur 
mal eben schnell“ kurz vor Ablauffristen realisierte Gelegenheits-
bestätigungen der Sporttauglichkeit ohne Anamnese und Untersu-
chungen sollten der Vergangenheit angehören. 
Die Deutsche Gesellschaft für Sportmedizin und Prävention (DGSP) 
hat dazu eine Leitlinie für Vorsorgeuntersuchungen im Sport er-
arbeitet (www.dgsp.de, Rubrik Sportmedizin in Dt/ Sportärztliche 
Untersuchung). Daran kann sich jeder Sportler, Sportinteressierte 
(auch Freizeit- und Breitensport), aber auch Trainer/ Übungsleiter 
und Sportfunktionäre orientieren. Hier werden auch Angaben zur 
finanziellen Seite der Untersuchungen gemacht.
Die sportärztliche, qualifizierte, gesundheitsorientierte Vorsorge-
untersuchung umfasst entsprechend der Leitlinie internistische und 
orthopädische Inhalte, berücksichtigt aber auch die Erhebung von 
sportartspezifischen Aspekten sowie individuelle Vorstellungen von 
Umfang und Qualität der absolvierten sportlichen Belastung.
Die Zielgruppe für die DGSP-Vorsorgeuntersuchung ist weit gefasst 
und berücksichtigt Sporttreibende im Rahmen gesundheitlicher As-

pekte, Freizeit- und Breitensportler, aber auch ambitionierte Brei-
ten- und Leistungssportler, die nicht einem der o.g. Systeme zuge-
ordnet sind.
Den Besonderheiten der Kinder- und Jugendlichen wird mit einem 
separaten Untersuchungsbogen Rechnung getragen. 
Grundsätzlich untergliedert sich die sportmedizinische Vorsorge-
untersuchung in unabdingbar (obligatorische) und in wahlweise (fa-
kultativ) durchzuführende Maßnahmen. Dabei sind Abweichungen 
durch spezielle Zielgruppen (Kinder, Ältere aber auch Erst- und Wie-
dereinsteiger, Männer > 40. und Frauen > 50. Lebensjahr mit mind. 
einem Risikofaktor oder auch bei Erreichen intensiver Belastung) 
vorgegeben.
Es können standardisierte Frage- und Erfassungsbögen sowie Un-
tersuchungsbögen zur Anwendung kommen. Labor und apparative 
Untersuchungen (Röntgen und andere bildgebende Verfahren, EKG, 
Belastung-EKG oder Herzechografie) über den Basisstandard hinaus 
finden insbesondere zur Erfassung von Risikofaktoren oder bei auf-
fälligen Befunden in der körperlichen Untersuchung Anwendung,

Fazit: Ja, wir brauchen medizinische Untersuchungsstandards im 
Sport, die den individuellen Anforderungen der Sportler gerecht 
werden. Als Sächsischer Sportärztebund setzen wir uns auch für 
eine qualitative, flächendeckende Umsetzung in Sachsen ein. Prä-
vention durch sportmedizinische Untersuchungen ist für alle Sport-
bereiche wichtig. 	 Dr. René Toussaint

Medizinische Untersuchungsstandards 
im Sport – Was brauchen wir?
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Umlagen für Beschäftigungsverhältnisse 
sollen für 2019 konstant bleiben!

Die von Vereinen/Verbänden auch für die Durchführung von Mini-
Job-Verhältnissen bei Vergütungen zu zahlenden Umlagen werden 
auch für 2019 derzeit der Höhe nach offenbar unverändert bleiben. 
Es geht hierbei um die Umlagen U1, U2 und U3, die jeweils bei Ver-
gütungen nach dem mitzuteilenden rentenversicherungspflichtigen 
Gesamtjahresentgelt noch per Bescheid festgesetzt und nacherho-
ben werden.

Die Umlage U1 bleibt auch bei 0,9 Prozent wie bisher. Diese Umlage 
wird für den möglichen Ausgleich von erbrachten Arbeitgeberauf-
wendungen für die Fälle der Entgeltfortzahlung bei Erkrankungen, 
Kuren, Heilbehandlungen von Beschäftigten auf Antrag gezahlt. Wo-
bei die Teilnahme am Ausgleichsverfahren nur für Vereine/Verbän-
de in ihrer Arbeitgeberstellung in Betracht kommt, bei denen nicht 
mehr als 30 Beschäftigte vorhanden sind.

Die weitere Pflichtumlage U2 betrifft die geleisteten Zahlungen 
von Arbeitgebern bei Mutterschaft von Beschäftigten und damit 
verbundenen Leistungsverpflichtungen nach dem Mutterschaftsge-
setz. Dies auch völlig unabhängig von der Zahl der Beschäftigten bei 
Vereinen/Verbänden.

Auch die Insolvenzgeldumlage U3 soll für das Kalenderjahr 2019 un-
verändert bei 0,06 Prozent aus der Bemessungsgrundlage bleiben. 
Damit die gleiche Belastung unverändert in gleicher Höhe wie auch 
schon für 2018. Dies ist eine Pflichtumlage, die auch von jedem Ver-
ein/Verband zu trag ist, soweit sozialversicherungspflichtige Vergü-
tungen gezahlt werden.

Wobei es als ergänzenden Hinweis allerdings zahlreiche gesetzliche 
Befreiungen von der Zahlung der Insolvenzumlage für u. a. Bund, 
Länder, Gemeinden/Städte, Körperschaften und Stiftungen sowie 
juristische Personen des öffentlichen Rechts, öffentlich-rechtliche 
Rundfunkanstalten und übrigens auch Privathaushalte gibt.

Quelle: Hinweise zum Ausgleichsverfahren U1 und U2 v. 7.11.2017 
des GKV-Spitzenverbandes; Entwurf der Insolvenzgeldumlagen-Ver-
ordnung 2019

Hinweis
Erstattungen von gezahlten Aufwendungen für die drei 
oben genannten Versicherungsfälle gibt es auf Antrag 
– wobei für geringfügig Beschäftigte und Anmeldung 
als Mini-Job-Verhältnisse im Regelfall stets die Mini-
Job-Zentrale zuständig ist. Bei der Umlagepflicht und 
Verpflichtung zur Zahlung der Umlagen kommt es im 
Wesentlichen auf die gezahlten, rentenversicherungs-
pflichtigen Entgelte/Vergütungen an Beschäftigte an.

Wird mit Berücksichtigung des Übungsleiterfreibetrags nach § 3 Nr. 
26 EStG oder des Ehrenamtsfreibetrags nach § 3 Nr. 26a EStG die 
steuerbegünstigte Vergütung abgerechnet, dies auch entsprechend 
der Erklärung des Beschäftigten bis zur Höhe der Freibetragsnut-
zung jeweils steuer- und sozialversicherungsfrei, werden diese Ver-
gütungen bei der von den Vereinen/Verbänden in ihrer Arbeitge-
berstellung mitzuteilenden Bemessungsgrundlage unberücksichtigt 
bleiben!

Unverändert für 2019 soll auch der Beitrag zur Künstlersozialversi-
cherung bei 4,2 Prozent, wie schon für 2018, bleiben. Eine Abgabe, 
die u. a. die Deutsche Rentenversicherung Bund aus Anlass von Sozi-
alversicherungsprüfungen bei Vereinen/Verbänden regelmäßig für 
Vorjahre mit überprüft.

Weitere geplante Änderungen im 
Sozialversicherungsrecht mit Wirkung ab 2019

Aus dem weiten Bereich der Sozialversicherung zeichnet sich zudem 
ab, dass man die Beiträge zur Arbeitslosenversicherung um 0,5 Pro-
zent auf dann 2,5 Prozent ab 2019 absenken will.

Im Bereich der Pflegeversicherung soll es hingegen zu einer anstei-
genden Beitragsbelastung kommen; statt wie bisher für 2018 noch 
2,81 Prozent, soll für 2019 dieser Satz auf 3,05 Prozent erhöht wer-
den. Soweit es um kinderlose Arbeitnehmer geht, dann sogar auf 
3,1 Prozent ab 2019.

Quelle: Lexware der verein aktuell Nr. 2/September 2018
Prof. Gerhard Geckle, Freiburg

Vereins-Arbeitgeberhinweise 
zur Sozialversicherung 2019



§§

19Sachsensport 
November | Dezember 2018 19

RATGEBER
Recht

Das aktuelle Urteil:
Fehlerhafte Bestellung der Delegierten verhindert wirksame 
Vorstandswahl	

4	 Fundstelle:  OLG Dresden, Beschluss v. 14.09.2016, Az.: 17 W 
877/16

1.	 Worum geht es?

Herzstück von Mehrspartenvereinen und großen Verbänden ist 
die Delegiertenversammlung, die an Stelle der Mitgliederver-
sammlung (§ 32 BGB) dann deren Aufgaben übernimmt. Mitglied 
der Delegiertenversammlung sind im Kern die von den Unterglie-
derungen (z.B. Abteilungen, Kreisen, Bezirken) entsandten Vertre-
ter/Delegierten.  Die o.a. Entscheidung des OLG Dresden ist eine 
der wenigen Entscheidungen zu diesem Thema und behandelt im 
Kern die Frage der rechtmäßigen Bestellung der Delegierten.

2.	 Der Fall

In einem Verband mit rechtlich unselbständigen Kreisen als Un-
tergliederungen wurden die Delegierten der Kreise in den Kreis-
versammlungen gewählt und vertraten dann ihren Kreis in der De-
legiertenversammlung des Verbandes.  Diese wählte einen neuen 
Vorstand, der zur Eintragung im Vereinsregister angemeldet wur-
de. Das Registergericht lehnte die Eintragung des neuen Vorstands 
ab, da die Vorstandsahl auf der Delegiertenversammlung nicht 
satzungsgemäß durchgeführt worden war. 
Hintergrund war, dass die Zusammensetzung der Delegiertenver-
sammlung als nicht ordnungsgemäß  angesehen wurde, da in eini-
gen Kreisen die Delegierten nach der Satzung nicht gewählt, son-
dern vom Kreisvorsitzenden benannt worden waren, wovon das 
Registergericht Kenntnis erhalten hatte. Gegen diese Ablehnung 
der Eintragung klagte der Verband – erfolglos.

3.	 Die Entscheidung

Die Satzung enthielt klare Vorgaben, wie und nach welchem Verfah-
ren die Kreise ihre Delegierten zu wählen haben. Die Satzung sah 
nicht vor, dass die Delegierten vom Kreisvorsitzenden benannt wur-
den. Eine wirksame Wahl eines neuen Landesvorstandes war – so 
das OLG – nur dann möglich, wenn die Zusammensetzung der De-
legiertenversammlung den satzungsmäßigen Vorgaben entspricht. 
Daran fehlt es, wenn Delegierte nicht in Einklag mit der Satzung be-
stimmt werden.  Wenn das Gericht Zweifel an der Rechtmäßigkeit 
der Vorstandsbestellung hat oder gar entsprechende Hinweise von 
Dritten erhalten hat, muss das Gericht im Wege des Amtsermitt-
lungsrundsatzes (§ 26 FamFG) der Sache nachgehen.
Der Verband konnte keine entsprechenden Unterlagen vorlegen 
und damit den Vorwurf der nicht ordnungsgemäßen Delegierten-
bestellung nicht entkräften. Der Verband muss sich das fehlerhafte 
Verhalten in den Kreisen zurechnen lassen, sodass die Vorstands-
wahl wiederholt werden muss, was voraussetzt, dass einige Kreise 
zunächst ordnungsgemäß ihre Delegierten wählen müssen, was si-
cher mit Zeit- und Arbeitsaufwand verbunden ist. In diesem Zusam-

menhang muss auch dringend die Frage geklärt werden, wer nach 
der gerichtlichen Feststellung der Unwirksamkeit bis zur Neuwahl 
eines neuen Vorstands den Verband im Sinne von § 26 BGB vertritt.

4.	 Praxishinweis

Mit dem Problem, das Gegenstand der Entscheidung des OLG war, 
kämpfen in der Praxi viele Mehrspartenvereine und Verbände, da 
häufig festgestellt werden muss, dass es die Vertreter der Unterglie-
derungen mit der Bestellung der Delegierten nicht so genau neh-
men. Die Folgen – wie das Urteil zeigt – können erheblich sein.
Hier helfen nur zwei Dinge: a) die Satzung des Vereins/Verbandes 
muss eindeutige und detaillierte Regelungen zu den Delegierten 
enthalten. Dies betrifft den Delegiertenschlüssel, den Zeitpunkt 
der Bestellung der Delegierten und deren Amtszeit und das anzu-
wendende Verfahren und b) der Verein/Verband muss sich davon 
überzeugen, dass in den Untergliederungen dieses Verfahren ein-
gehalten wurde und die gemeldeten Delegierten ordnungsgemäß 
bestellt worden sind. Dazu wird man sich rechtzeitig entsprechende 
Protokolle, Unterlagen und Bestätigungen vorlegen lassen müssen.

Nachträgliche Einführung einer Sonderumlage zulässig?

4	 Fundstelle:   	 Amtsgericht Hamburg – Blankenese, Urteil v. 
03.05.2017, Az.: 531 C 132/16 

1. Vorbemerkung

Nach § 58 Nr. 2 BGB müssen die Beiträge in der Satzung eines Ver-
eins konkret geregelt werden. Regelungen in einer Beitragsord-
nung sind unzulässig. Im vorliegenden Fall ging es um die Frage, 
ob ein Verein seine Satzung auch nachträglich ändern und eine 
Sonderumlage einführen kann. 

2. Die Entscheidung

Das Amtsgericht kam zu dem Ergebnis, dass der Verein die Satzung 
nachträglich wirksam ändern und die Sonderumlage einführen 
konnte. Kein Mitglied ist davor gefeit, dass auch nach Jahren eine 
solche Satzungsänderung durch den Verein herbeigeführt wird 
und sich dadurch die Mitgliedschaft verteuert. 
Mitglieder können eben nicht darauf vertrauen, dass die Satzung 
in puncto Beitragspflichten auf ewig unverändert bleibt. Mitglieder 
können so neben den regulären Beiträgen auch später z.B. zu Son-
derbeiträgen verpflichtet werden, wenn die Satzung dies vorsieht. 
Den Mitgliedern muss allerdings bei ihrem Beitritt erkennbar sein, 
dass solche zusätzlichen Verpflichtungen auch noch nach Jahren 
auf sie zukommen können. Wird, so wie im vorliegenden Fall, die 
Verpflichtung erst später eingeführt, besteht für Mitglieder ein 
besonderes Austrittsrecht in  Form einer fristlosen Kündigung der 
Vereinsmitgliedschaft. So kann sich ein Mitglied durch die Gel-
tendmachung des Sonderkündigungsrechts der Zahlung der Son-
derumlage entziehen. 
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Versicherung

Ihr Verein als Gastgeber und Veranstalter wünscht sich, dass Ihre 
Gäste und Besucher Ihr Event unbeschwert genießen können – ohne 
sich Sorgen um die Garderobe machen zu müssen.

Warum braucht Ihr Verein eine Garderobenversicherung?
Mit der Aufbewahrung der Garderobe Ihrer Gäste schließen Sie 
automatisch einen Verwahrungsvertrag ab. Dadurch haften Sie bei 
Verunreinigung, Beschädigung und dem Abhandenkommen bzw. 
dem Diebstahl der Garderobenstücke. Entlasten Sie Ihren Verein 
von den Forderungen Ihrer Gäste mit unserer kostengünstigen Gar-
derobenversicherung!
Was ist bei einer Garderobenversicherung versichert?
Versichert sind die zur Aufbewahrung abgegebenen Garderoben-
stücke, einschließlich darin befindlicher Halstücher, Handschuhe 

und Brillen, ferner Schirme, Stöcke, aber auch Handtaschen und 
ähnliche Behältnisse und deren Inhalt. Nicht versichert hingegen 
sind Wertsachen, Schmuck, Bargeld, Schlüssel etc.
Was ist bei Abschluss einer Garderobenversicherung zu beachten?
Bei Abschluss einer Garderobenversicherung ist darauf zu achten, 
dass die Lieferung der Garderobenmarken eine gewisse Vorlaufzeit 
benötigt. Es ist also wichtig, die Versicherung rechtzeitig vor einer 
Veranstaltung abzuschließen.

Bei Angabe zum Datum und zur Veranstaltungsart mit 
Anzahl der erwarteten Besucher unterbreiten wir Ihnen 
gern ein entsprechendes Angebot zur Garderobenversi-
cherung. Anfragen richten Sie bitte kurzerhand per E-Mail 
an: vsbleipzig@arag-sport.de

ARAG Sportversicherung informiert

Kontakt: ARAG Versicherungsbüro 
beim Landessportbund Sachsen, 
Burkhard Oha / Silvia Paul  Tel.: 0341-
21631-42/-33, E-Mail: vsbleipzig@
arag-sport.de, www.arag-sport.de

„Für Garderobe keine Haftung“ – oder doch?

Vor allem im Herbst kann der Gehweg vor dem Vereinsheim durch 
nasses Laub und im Winter durch Eis und Schnee unversehens zur 
Rutschbahn werden. Klar, dass eine solche Gefahrenquelle entfernt 
werden muss. Aber wer ist überhaupt dafür zuständig? Und was 
sagt die Rechtsprechung zum Thema?

Laubfegen: Wer ist zuständig?
Grundsätzlich gilt, dass die Gemeinden die sogenannte Verkehrssi-
cherungspflicht tragen. Sie müssen also dafür sorgen, dass die Stra-
ßen und Gehwege gefahrlos durch die Bürger genutzt werden kön-
nen. Sie können diese Pflicht jedoch an die Grundstückseigentümer 
per Satzung weitergeben, die wiederum bei vermieteten Objekten 
in den meisten Fällen an die Mieter weitergegeben wird.
Als Vermieter sollten Sie bei Abschluss eines Mietvertrags darauf 
achten, dass die Pflichten für den Räum- und Streudienst einschließ-
lich des Laubfegens klar festgelegt sind: dass also entweder der Mie-

ter diese übernimmt, oder dass sie 
durch ein professionelles Unterneh-
men erledigt werden, wobei die Ko-
sten hierfür ebenfalls dem Mieter 
auferlegt werden können.
Wann muss gefegt werden?
Die Uhrzeiten für die Räumpflicht 
richten sich grundsätzlich nach den 
Zeiten für den Winterdienst, also in 
der Regel werktags zwischen 7.00 
und 20.00 Uhr, am Wochenende 
ab 9.00 Uhr. Allerdings dürfen Pas-
santen laut einem Urteil des LG 

Frankfurt morgens gegen 7.00 Uhr noch nicht damit rechnen, dass 
der Bürgersteig von Laub befreit ist (Az.: 2/23 O368/93).
Zur Intensität der Räumpflicht gibt es unterschiedliche Recht-
sprechungen. Einige Gerichte sehen eine umfangreiche Pflicht zur 
Beseitigung (z. B. Landgericht Hamburg, Az.: 309 S 234/97), an-
dere dagegen sehen keine Veranlassung dazu, dass sofort jedes 
Blatt weggefegt werden muss (z. B. Landgericht Coburg, Az.: 14 O 
742/07). Fest steht jedoch, dass mit wachsender Laubmenge auch 
die Pflicht zur Beseitigung steigt.
Es lohnt, einen Blick auf die Homepage der Gemeinde zu werfen, 
oder kurz anzurufen, um sich über die aktuell gültige Satzung zu 
informieren. Dort sind meist die Zeiten, die Intensität und sonstige 
Details geregelt, also auch zum Beispiel, ob nicht nur der Gehweg, 
sondern auch die Fahrbahn mitgereinigt werden muss.
Wann darf man einen Laubsauger einsetzen?
Wer sich bei der Wahrnehmung der Räumpflicht eines Laubbläsers 
bzw. Laubsammlers bedient, muss die eingeschränkte Nutzungszeit 
beachten, die für manche Geräte gilt. Laut der 32. Verordnung zur 
Durchführung des Bundes-Immissionsschutzgesetzes (Geräte- und 
Maschinenlärmschutzverordnung – 32. BImSchV) dürfen diese in 
Wohngebieten nur zwischen 9.00 und 13.00 Uhr sowie zwischen 
15.00 und 17.00 Uhr betrieben werden. Ausnahme: Es handelt sich 
um ein lärmarmes Gerät mit dem EU-Umweltzeichen. Dann ist ein 
Betrieb zwischen 7.00 und 20.00 Uhr erlaubt.
Was passiert im Urlaub?
Auch wer in Urlaub fährt, muss sich darum kümmern, dass während 
der Abwesenheit die Aufgaben durch einen zuverlässigen Vertreter 
übernommen werden. Für den Fall einer Abwesenheit ist also eine 
Stellvertreterregelung empfehlenswert.

Laub auf dem Gehweg vor dem Vereinsheim – Wer ist wofür zuständig?
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ARAG Sportversicherung informiert

Die Olympischen Jugendspiele 2018 fanden vom 6. bis 18. Oktober 
in der argentinischen Hauptstadt Buenos Aires statt - sie rückten 
neben den sportlichen Wettkämpfen den Aspekt der Persönlich-
keitsentwicklung junger Menschen aus der ganzen Welt und das 
gemeinsame Lernen in den Mittelpunkt. 
Getreu dem Motto „Compete, Learn, Share“ ist auch die Deutsche 
Sportjugend (dsj) mit dem dsj academy camp für junge Engagierte 
aus dem Sport von 4. bis 22. Oktober wieder live vor Ort gewesen. 
Aus Sachsen hatten zwei Vertreter die Möglichkeit, mit dabei zu 
sein: Karolin Huse (Judo-Jugend Sachsen) und Paul Junghans (Juni-
orteam der Sportjugend Sachsen). Beide reflektieren gemeinsam 
ihre Erlebnisse:
Als Athleten hätten wir es nicht zu den Olympischen Spielen ge-
schafft. Als Teilnehmer des dsj academy camps kamen wir dem 
Ganzen jedoch recht nah. Parallel zu den Olympischen Jugendspie-
len in Buenos Aires richtete die dsj bereits zum wiederholten Mal 
ein Camp für junge Engagierte aus, die fest in den deutschen Sport-
strukturen integriert sind. 

Im April bekamen wir, Karolin und Paul, die ersehnte Zusage. 18 Tage 
verbrachten wir in der argentinischen Metropole, die man mit einem 
Wort recht gut zusammenfassen kann: Überwältigend! Die Maßnah-
me visierte mehrere Ziele an. Dazu gehören die Persönlichkeitsent-
wicklung, die weitere Kompetenzentwicklung für das Ehrenamt sowie 
der kulturelle und interkulturelle Austausch. Durch ein vielfältiges 
Programm, welches in die Bereiche Sport, Gesellschaft und Kultur un-
terteilt werden kann, wurden die Ziele des Camps umgesetzt. 
Zu den sportlichen Höhepunkten gehörten natürlich die Besuche in 
den vier olympischen Sportstätten. Für uns besonders interessant 
war der Besuch im Urban Park, in dem viele der neu aufgenom-
menen Sportarten ihre Wettkämpfe bestritten. Dazu zählten BMX, 
Basketball 3x3, Sportklettern und Break Dance. Der Park, der gut in 
das Stadtbild eingefügt wurde, unterschied sich vor allem hinsicht-
lich der Vielzahl der offenen Flächen von den weiteren Sportanla-
gen. Somit entfiel auch das lange Anstehen vor den Arenen, das wir 
aus den anderen Parks gewohnt waren. 

Über mangelnde, interessante Gesprächspartner konnten wir uns 
im Camp definitiv nicht beschweren. Das Programm hielt viele Mög-
lichkeiten bereit, Persönlichkeiten aus dem Sport kennen zu lernen. 
An einem Vormittag begrüßten wir gleich zwei davon. Mit Sprinterin 
Gina Lückenkemper und Jan Holze, Vorsitzender der dsj, ergaben 
sich zum Brunch in unserer „Casa“ viele Austauschmöglichkeiten. 
Auch die ein oder andere Anekdote aus dem Hochleistungssport 
wurde zum Besten gegeben. 
Einen ernsteren Moment erlebten wir im Rahmen eines Straßenfuß-
ballprojektes in einem ärmeren Viertel von Buenos Aires. Dort wur-
de wieder einmal verdeutlicht, dass die Herkunft und die Sprache 
im Sport eine untergeordnete Rolle spielen. Tapfer stellten wir uns 
den erfahrenen Kickern im Fairplay-Fußball und verbrachten einige 
interessante Stunden mit den Jugendlichen. Bei dieser Art des Fuß-
ballspielens wird der Sieger nicht nur durch die Anzahl der geschos-
senen Tore ermittelt. Vor dem Spiel werden bestimmte Regeln fest-

gelegt, die danach in einem gemeinsamen Gespräch ausgewertet 
werden. Gewonnen hat die Mannschaft, die durch ein faires Verhal-
ten in Kombination mit den Toren gewonnen hat. Das anschließende 
Abendprogramm im gehobenen Stadtviertel Palermo stellte einen 
starken Kontrast zum vorangegangenen Besuch dar und ließ unsere 
Rolle im Sport in einem anderen Licht erscheinen. 
Nach knapp drei Wochen neigte sich die Zeit dem Ende zu. Zur Re-
flexion des Erlebten verbrachten wir zwei Tage außerhalb des Groß-
stadttrubels. Ein Tagesausflug führte uns in das Tigre Delta, wo wir 
bei einem tollen Asado (Grillen) und Sport unsere Gedanken über 
die letzten Wochen ordnen konnten. In einem Kanu oder hoch zu 
Pferd musste man sich langsam mit dem Gedanken der baldigen 
Rückreise nach Deutschland abfinden. Wir haben unglaublich inten-
sive Tage in Argentinien erlebt, die uns sicher für eine sehr lange Zeit 
in Deutschland begleiten werden. Vielen Dank dafür!

Paul Junghans und Karolin Huse, 
Sachsens Vertreter beim dsj academy camp

Junges Ehrenamt im Sport 
in Buenos Aires
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Der Sportpark Rabenberg stand Ende September 2018 wieder 
ganz im Zeichen der Sportjugend Sachsen (SJS). Die mittlerweile 
neunte Auflage der Sportjugendakademie begeisterte zahlreiche 
Übungsleiter, Jugendleiter, Erzieher, Lehrer und Sportinteressierte 
mit ihrem Gesamtformat.

Die Sportjugendakademie ist die Highlightveranstaltung der SJS, 
die aller zwei Jahre stattfindet. Vom 28. bis 30. September 2018 bil-
deten sich etwa 200 Sportfreundinnen und Sportfreunde aus Sach-
sen im Kinder- und Jugendsport bzw. der Jugendarbeit im Sport wei-
ter. Die Veranstaltung wird vom Sächsischen Staatsministerium für 
Soziales und Verbraucherschutz mitfinanziert mit Steuermitteln auf 
der Grundlage des von den Abgeordneten des Sächsischen Landtags 
beschlossenen Haushaltes. 
Bereits am Freitagvormittag trafen sich die neuen Bundesfreiwilli-
gendienstleistenden über 26 Jahren, die ihren Dienst zum 1. Sep-
tember 2018 in den sächsischen Sportvereinen begonnen haben, 
auf dem Rabenberg zu ihrem Einstiegsmodul. Einige von ihnen 
nutzten die Chance, im Anschluss bei der Sportjugendakademie 
interessante Bildungsinhalte im Sport kennenlernen. Parallel fand 
an diesem Wochenende außerdem noch die Medienwerkstatt der 
Sächsischen Turnerjugend statt, die in Kooperation mit der SJS um-
gesetzt wurde. So konnte die Akademie medial etwas begleitetet 
und unterstützt werden. 

Zum späten Freitagnachmittag reisten die Akademie-Teilneh-
menden erwartungsvoll an. Carolin Aepfler, stellv. Vorsitzende der 
SJS, begrüßte alle Angereisten kurz zum gemeinsamen Warm-up, 
bevor es inhaltlich begann. Die Bildungsworkshops der Akademie 
waren thematisch sehr vielfältig für das gesamte Wochenende an-
gelegt. Das Angebot reichte beispielsweise von „Cross Training“ 
oder „Goalball“ über „Sportkonfliktmanagement“ bis hin zu „Akro-
batik leichtgemacht“, „Sitzvolleyball“ sowie „Kinderleichtathletik“ 
und noch vielem mehr. 
Die SJS kooperierte in diesem Jahr wieder mit unterschiedlichen 
Partnerorganisationen. Mit dabei waren vier Landesfachverbände 
mit ihren Jugenden sowie Sport Thieme und TicToys. Zu den Verbän-
den gehörten in diesem Jahr:
•	 der Leichtathletik-Verband Sachsen,
•	 der Sächsische Schwimm-Verband,
•	 der Sächsische Behinderten- und Rehabilitationssportverband 

sowie
•	 der Sächsische Turn-Verband bzw. die Sächsische Turnerjugend. 

Natürlich gehörte der Sportpark Rabenberg wieder zu den enga-
gierten Partnern der Sportjugend, durch dessen Hilfe und Unter-
stützung die Veranstaltung insgesamt reibungslos verlief. Daher ein 
großes Dankeschön an alle kooperierenden Institutionen. 
Der Freitagabend stand unter dem Aspekt des geselligen Austauschs. 
Die Teilnehmenden wurden zu einer Stationsrallye eingeladen. An 
den Ständen der Partnerorganisationen gab es einzelne Mitmach-
angebote, u. a. auch einen Rollstuhlparkour, um Sport und Bewe-
gung mal aus einer anderen Perspektive zu erfahren. Zum Sams-
tagabend wurde ein Rahmenprogramm im Kinosaal des Sportparks 
vorbereitet. Durch den interessanten Abend geleiteten zwei junge 
Engagierte der Sportjugend, Luisa Köhler (Juniorteam der SJS) und 
Paul Werner (Jugendsprecher im Vorstand), als Moderatorenteam. 
Zunächst eröffnete Carolin Aepfler (stellv. Vorsitzender der SJS) den 
Abend gemeinsam mit Steffen Buschmann (Vizepräsident Bildung/
Umwelt des LSB). Seitens des LSB-Präsidiums wurden zudem Olaf 
Leib (Präsident des Box-Verbandes Sachsen) und Ulrike Schöenfeld 
(Präsidentin des Sächsischen Hockeyverbandes) herzlich willkom-
men geheißen, ebenso wie der Geschäftsführer des Sportparks und 
Vizepräsident des Kreissportbundes Erzgebirge, Sven Röber. 
Eine sportliche Mitgestaltung des Abends übernahm die Sächsische 
Turnerjugend mit ihren Turnkids, die an dem Abend einen Aus-
schnitt ihrer aufwendigen Kinderturn-Show darboten. Für die sehr 
vorbildliche Jugendarbeit, welche die Sächsische Turnerjugend en-
gagiert seit Jahren umsetzt, zeichnete André Zschocke im Namen 
des Vorstandes der SJS die Sächsische Turnerjugend mit dem Qua-

Sportjugendakademie 
begeistert erneut

Foto: STJ
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litätssiegel „Verein vorbildlicher Jugendarbeit“ für das Jahr 2018 
aus. Im darauffolgenden Ehrungsblock wurden weitere Personen 
für ihre engagierte Arbeit im Jugendbereich ausgezeichnet. Steffen 
Buschmann vergab die SJS-Engagementgabe in Bronze an die junge 
und engagierte Taekwondo-Trainerin von der SG MoGoNo Leipzig, 
Gwendolin Rabe. Zudem zeichnete er Juniorteamerin Luisa Köhler 
mit der SJS-Engagementgabe in Silber aus. Die höchste Ehrung wur-
de jedoch der langjährigen Übungsleiterin Carolin Kirchner von den 
„Tanzperlen des Zschopautales“ zuteil, die seit Gründung des Ver-

eins 1998 über 20 Jahre hinweg den Kinder- und Jugendbereich in 
verschiedensten Funktionen aufgebaut und begleitet hat. Ihre Lau-
datio für die Auszeichnung mit der Engagementgabe in Gold hielt 
SJS-Jugendsprecherin Marie Fröbe. Herzlichen Glückwunsch an alle 
Ausgezeichneten! 
Den Abschluss bildete ein gemeinsames WLAN-Quiz mit dem Team 
von „What the FAQ?“, welches für das eine oder andere Schmunzeln 
und für hervorragende Stimmung sorgte, sodass sich nach der Quiz-
Siegerehrung der Übergang in den Tanzabend optimal gestalten 
ließ, den DJ Jan Göbel mit der SJS gestaltete. 
Nach dem letzten Workshop am Sonntag kann die SJS nun erneut 
auf eine eindrucksvolle Veranstaltung zurückblicken. Ihr Dank gilt 
allen Kooperationspartnern für das eingebrachte Engagement, allen 
Referentinnen und Referenten, den Auftretenden, dem SJS-Juni-
orteam, den Organisatoren und Helfern der diesjährigen Sportju-
gendakademie sowie dem Sportpark Rabenberg für die vielseitige 
Unterstützung. Den Teilnehmenden danken wir für das entgegenge-
brachte Interesse an der Akademie. Wir verweisen an dieser Stelle 
schon mal darauf, dass die in zwei Jahren stattfindende 10. Sport-
jugendakademie eine Jubiläumsakademie darstellen wird.  Unter 
anderem begeht die SJS im Jahr 2020 auch ihr 30-jähriges Jubiläum. 
Vielleicht lassen sich beide Highlights ja miteinander verbinden, seid 
gespannt. 	 Euer Team der SJS

Fo
to

: T
ho

m
as

 B
uc

hm
an

n

Foto: Thomas Buchmann



24 Sachsensport 
November | Dezember 2018

SPORTJUGEND
Aktuell

Vollversammlung der Deutschen Sportjugend richtet Appelle 
an die Politik. Vom 26. bis 28. Oktober 2018 fand in Bremen die 
Vollversammlung der Deutschen Sportjugend (dsj) statt. Für die 
Sportjugend Sachsen (SJS) war eine kleine Vorstandsdelegation 
um Dietmar Görsch, dem Vorsitzenden, mit vor Ort, um sich bei 
den Wahlen und Abstimmungen zu bedeutsamen Positionspapie-
ren zu beteiligen.

Vollversammlung wählt neuen Vorstand

Die alle zwei Jahre einberufene Vollversammlung ist das höchste 
Gremium der größten Jugendorganisation Deutschlands. Die Dele-
gierten der 79 Mitgliedsorganisationen wählten einen neuen dsj-
Vorstand für den nächsten zwei Jahre:
1. Vorsitzender: Jan Holze, Sportjugend Mecklenburg-Vorpommern
2. Vorsitzender:  Benjamin Folkmann, Deutsche Fußball-Jugend
Vorstandsmitglied f. Finanzen:  Stefan Raid, Dt. Basketball-Jugend
Vorstandsmitglied:  Tobias Dollase, Sportjugend Berlin 
Vorstandsmitglied: Christin Wunderlich, Sportjugend Sachsen-Anhalt
Vorstandsmitglied U27: Kirsten Hasenpusch, Dt. Motorsport-Jugend
Vorstandsmitglied U27: Luca Wernert, Special Olympics 

Zudem gehört Martin Schönwandt als dsj-Geschäftsführer zum 
Vorstand. Nicht mehr für den dsj-Vorstand kandidierten in Bre-
men Lisa Druba (Sportjugend Nordrhein-Westfalen) und Tamara 
Hernandez (CVJM Jugend).
DOSB-Präsident Alfons Hörmann würdigte in seiner Rede vor der 
Vollversammlung die Arbeit der dsj: „Wie die Deutsche Sportjugend 
aktiv, engagiert und vielschichtig zum Gelingen von Sportdeutsch-
land beiträgt, das macht Mut. Ohne starke Deutsche Sportjugend, 
kein starker DOSB.“

Neue Formate zur Vollversammlung

Geprägt wurde die dsj-Vollversammlung auch von zwei neuen 
Veranstaltungsformaten. Zunächst vom „dsj-Campus“ mit 19 ein-
stündigen Workshops, Diskussionen und Vorträgen, die am Samsta-
gnachmittag in drei Blöcken die gesamte Bandbreite der Arbeits-
bereiche und Aufgabenfelder der dsj aufzeigten. Vor dem zweiten 
parlamentarischen Teil am Sonntagmorgen bot das neue „dsj-Früh-
stückscafé“ drei moderierte Gesprächsrunden zu den Themen-
feldern „Olympia und Jugend“, „Sport und Politik“ sowie „E-Sport“ 
mit renommierten Persönlichkeiten. Gesprächspartner waren Willi 
Lemke, früher Sonderberater des UN-Generalsekretärs, der Kom-
munikationsspezialist Christian Klaue vom IOC, die künftige dsj-Ge-
schäftsführerin Christina Gassner, der frühere DOSB-Vorstandsvor-
sitzende Dr. Michael Vesper sowie Thomas Krüger als Präsidenten 
der Bundeszentrale für politische Bildung.

Wie politisch ist der Sport?!

Um Sport und Politik ging es auch. Wie politisch ist der Sport, wie 
politisch können oder sollen Sportvereine sein? Viele Themen der 
Vollversammlung der in Bremen streiften diese Frage. Eine Antwort 
darauf gab Thomas Krüger. „Der Sport kann Gemeinschaften, Zuge-
hörigkeiten und Identitäten schaffen. Er kann zur lokalen Verortung, 
ohne die es keine politischen Gemeinschaften geben kann, beitra-
gen“, sagte Krüger in seinem Impulsvortrag vor dem höchsten Gremi-
um der Jugendorganisation im Deutschen Olympischen Sportbund. 
„Fakt ist, dass Sportvereine eine politische Dimension haben, ob sie 
wollen oder nicht. Die Frage ist, ob sie sie wahrnehmen.“ Die großen 
Zahlen und der Stellenwert, den der Sport in unserem Gemeinwesen 
einnehme, machten deutlich, „wie zentral die Stellung der Aktiven 
und der Ehrenamtlichen für unsere Demokratie ist“. Krüger stellte 

heraus: „Sportvereine und -verbände sind wichtige Bausteine der so-
zialen DNA. Sie stehen im Austausch mit vielen anderen gesellschaft-
lichen Handlungsfeldern, werden von diesen beeinflusst und wirken 
selbst in die Gesellschaft hinein.“ Die Frage, wie politisch der Sport 
sein kann, drehte Krüger um und entgegnete: „Wie unpolitisch darf 
der Sport sein?“ Der Präsident der Bundeszentrale für politische Bil-
dung machte dabei klar: „Rassismus und Homophobie gehören nicht 
in unsere Gesellschaft, und ich bin froh, dass die Sportjugend hier zu 
den aktiven Akteuren gehört.“
Klare Bekenntnisse gab die Vollversammlung mit den einstimmigen 
Beschlüssen zu zwei neuen Positionspapieren ab: Sie unterstrei-
chen zum einen die Forderung an die Politik, die Freiwilligendienste 
im Sport auszubauen und ihre Finanzierung sicherzustellen, und 
setzen zum anderen ein Zeichen für die Partner inner- und außer-
halb des Sports, beim Thema „Prävention sexualisierter Gewalt im 
Sport“ mit einer klaren Stimme zu sprechen. Auch hier wird die 
Politik dringend gebeten, die Aktivitäten zum Kinder- und Jugend-
schutz zielgerichtet zu unterstützen.	 Quelle: dsj

Politische Akzente 
in Bremen

Fo
to

: S
JS

Fo
to

: D
SJ



25Sachsensport 
November | Dezember 2018

SPORTJUGEND
Aktuell

Das Haupt- und Ehrenamt der Sportjugend Sachsen (SJS) tagte 
vom 2. bis 3. November 2018 zur gemeinsamen Klausur in Treb-
sen. Einmal im Jahr steht eine solch ausgiebige Sitzung bei der 
Sportjugend immer auf der Agenda. 
Das Themenspektrum für die zweitägige Beratung war sehr breit 
angelegt und sollte eine Richtungsweisung für die Aktivitäten im 
Jahr 2019 geben. Sehr intensiv diskutiert wurde die Umsetzung 
des Stufenmodells der Deutschen Sportjugend (dsj) zur Prävention 
sexualisierter Gewalt im Sport. Die dsj koppelt ab 1. Januar 2019 
ihre Fördergelder für Spitzenverbands- und Landessportjugenden 
an die Umsetzung solcher Maßnahmen. Dementsprechend will sich 
die SJS weiterhin gut aufstellen.
Natürlich wurden auch durchgeführte Maßnahmen, wie die  
„9. Sportjugendakademie“, in der Klausur intensiv ausgewertet. Es 
konnte sehr positiv auf diese Bildungsveranstaltung inklusive der 
Zusammenarbeit mit den kooperierenden Institutionen und Fach-
verbänden geblickt werden. Ihnen allen gilt ein großer Dank!
Außerdem hat die SJS über die Gestaltung ihrer Vollversammlung 
2019 – dem Sportjugendtag – beraten. Er wird am 6. April 2019 in 
Dresden stattfinden und soll unter anderem als jugendpolitisches 
Dialogforum ausgestaltet werden. Im Jahr der Landtagswahlen will 

der Vorstand der SJS dabei explizit die Verknüpfung von Sportju-
gend und Politik avisieren. Mit einem eher medienpädagogischen 
Bildungsansatz will die SJS prüfen, inwiefern sie für junge Engagier-
te in den Sportstrukturen zur medialen Begleitung von Veranstal-
tungen ein entsprechendes Format schrittweise aufbauen kann.
 
Der Ausrichter des sächsischen Regionalprogramms im Rahmen des 
46. Deutsch-Japanischen Sportjugend-Simultanaustausches 2019 
wird der AktivSport SAXONIA Naunhof sein. Gemeinsam mit der 
Sportjugend wird er den japanischen Gästen ein interessantes Pro-
gramm organisieren. 
Um die Vernetzung und Zusammenarbeit mit den ehrenamtlichen 
Vorständen der Kreis- und Stadtsportjugenden sowie der Jugend-
warte der Fachverbände weiter auszubauen, hat der Vorstand der 
SJS sich dafür ausgesprochen, eine dritte Auflage des Forums „Eh-
renamt managen“ zu planen. Das Veranstaltungsformat wird für 
das vierte Quartal des nächsten Jahres angestrebt.

Damit stehen viele interessante Projekte für 2019 an, mit denen die 
Sportjugend ihrer zentralen Aufgabe, junges Engagement im Sport 
zu formen, nachkommen möchte.

Der 47-jährige Mirko Kiel hat sich für 1,5 Jahre Zeit genommen und 
die Chance genutzt, in seinem Sportverein einen Bundesfreiwilli-
gendienst (BFD) zu leisten. Mit Beginn des vergangenen Jahres kam 
der LTTV „Leutzscher Füchse“ 1990 e.V. gemeinsam mit dem spä-
teren Freiwilligen auf die Sportjugend Sachsen mit dem Vorhaben 
BFD-Einsatzstelle zu werden, zu. Eine gute Idee und 
„das Beste, was wir machen“ konnten, so berich-
ten stellvertretender Vorsitzender des Vereins 
und Mentor Steffen Gaßmann und der Freiwillige 
mit Blick auf die zurückliegende Zeit. 
Im Verein engagierte sich der Freiwillige im Be-
reich Tischtennis bei der Betreuung der Nach-
wuchsmannschaften und der 2. Bundesligamann-
schaft der Damen im Training und half tatkräftig 
bei der Organisation von Turnieren mit. Dafür stand für den Freiwil-
ligen fest, sich sportartspezifisch weiterzubilden. Mit Erfolg erwarb 
er die Trainer C Lizenz im Tischtennis und war somit bestens für die 
Betreuung der Mannschaften im Verein vorbereitet. 
Der BFD soll neben der praktischen Tätigkeit in der Einsatzstelle 
auch die Möglichkeit zur individuellen Weiterbildung angepasst an 
die jeweiligen Voraussetzungen im Sinne eines lebenslangen Ler-

nens bieten. Vorhandene Lebens- und Berufserfahrungen sollen bei 
den Aufgaben in der Einsatzstelle mit einfließen können. 
Der Freiwillige hat zudem „seine Sportart“ gefunden, spielt in der 
Freizeit mit im Verein und konnte für sich selbst schon einige sport-
liche Erfolge verbuchen. „Ich kann mein Hobby mit dem Coaching 

der Kinder und Jugendlichen verbinden, lerne in jeder 
Trainingseinheit von den Trainern des Vereins dazu, 
die neben breitensportlich ausgerichteten Bewe-
gungsangeboten auch leistungsorientiertes Training 
anbieten“, so Mirko Kiel. 
Besonders die internationalen Projekte, die der Ver-
ein mit Kooperationspartnern umsetzt, interessier-
ten den Freiwilligen. Mit Begeisterung berichtete er 
von seinen Erlebnissen bei der Begleitung der Sport-

lerinnen und Sportler zu Turnieren mit internationaler Beteiligung. 
Ich konnte „die richtigen Profis hautnah erleben und mit ihnen ins 
Gespräch kommen“, erzählte der Freiwillige.“
Mirko Kiel ist nunmehr fest im Verein integriert und möchte auch 
nach seinem Freiwilligendienst weiter bei der sportlichen Betreu-
ung der Mannschaften engagiert bleiben. 

Annekathrin Mai

Politische Akzente 
in Bremen

Sportjugend 
in Klausur

Zeit, das Richtige zu tun:  Bundesfreiwilligendienste im Sport

Foto: Thomas Buchmann
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AKTUELL
Termine

Veranstaltungs- und Wettkampftermine können unter www.sport-fuer-sachsen.de gemel-
det werden. Terminmeldungen per Post, Fax oder Mail sind nicht möglich. Bei Fragen oder 
Problemen wenden Sie sich bitte an den Fachbereich Breitensport des Landessportbundes 
Sachsen unter: breitensportkalender@sport-fuer-sachsen.de.

Der nächste Sachsensport erscheint  
im Februar 2019.

 
DEZEMBER 
 
 
7.-8.	 Wasserspringen

Zwingerpokal, Dresden

8.-9.	 Wasserspringen

Talentiade, Dresden

14.-16.	 Schwimmen

Christstollen Schwimmfest, Dresden

15.	 Leichtathletik

DSC Jahresabschlußsportfest, Dresden

VORSCHAU FEBRUAR

6.	 Pferdesport

21. Rammenauer Schlossrundfahrt, Rammenau
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Leistung!
Unser Sport ist Leistung. Gerade durch Leistung 
generiert er seine öffentliche Wahrnehmung und schafft 
mit seinen Vorbildern auch eine wichtige Grundlage für die 
Entwicklung anderer Sportbereiche.

Der Landessportbund Sachsen bekennt sich 
eindeutig zum Leistungssport und zur 
Förderung der Entwicklung 
leistungssportlicher Talente.

www.sport-fuer-sachsen.de

L a n d e s

S a c h s e n
Hier ist
Sport zu Hause.®



Erleben Sie den Abend im 

LIVESTREAM AUF MDR-SACHSEN.DE UND  
FACEBOOK.COM/MDRSACHSEN. 

Aktuelle Berichte hören Sie bei MDR SACHSEN-Fairplay am  
Samstagnachmittag und die schönsten Bilder der Sportgala  
sehen Sie im MDR SACHSENSPIEGEL.

Die Sächsische 
Sportgala am  
12. Januar 2019

Was Sachsens  
Sportfreunde bewegt:  
Im Radio, Fernsehen  
und Online. 

Moderator:Marc Huster
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